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VORWORT 

 

Die Publikationsreihe BLUE GLOBE REPORT macht die Kompetenz und Vielfalt, mit der die 

österreichische Industrie und Forschung für die Lösung der zentralen Zukunftsaufgaben 

arbeiten, sichtbar. Strategie des Klima- und Energiefonds ist, mit langfristig ausgerichteten 

Förderprogrammen gezielt Impulse zu setzen. Impulse, die heimischen Unternehmen und 

Institutionen im internationalen Wettbewerb eine ausgezeichnete Ausgangsposition 

verschaffen.  

Jährlich stehen dem Klima- und Energiefonds bis zu 150 Mio. Euro für die Förderung von 

nachhaltigen Energie- und Verkehrsprojekten im Sinne des Klimaschutzes zur Verfügung. 

Mit diesem Geld unterstützt der Klima- und Energiefonds Ideen, Konzepte und Projekte in 

den Bereichen Forschung, Mobilität und Marktdurchdringung.  

Mit dem BLUE GLOBE REPORT informiert der Klima- und Energiefonds über 

Projektergebnisse und unterstützt so die Anwendungen von Innovation in der Praxis. Neben 

technologischen Innovationen im Energie- und Verkehrsbereich werden gesellschaftliche 

Fragestellung und wissenschaftliche Grundlagen für politische Planungsprozesse 

präsentiert. Der BLUE GLOBE REPORT wird der interessierten Öffentlichkeit über die 

Homepage www.klimafonds.gv.at zugänglich gemacht und lädt zur kritischen Diskussion ein.  

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Ergebnisse eines Projekts aus dem Forschungs- 

und Technologieprogramm „Energie der Zukunft“. Mit diesem Programm verfolgt der Klima- 

und Energiefonds das Ziel, durch Innovationen und technischen Fortschritt den Übergang zu 

einem nachhaltigen Energiesystem voranzutreiben. 

Wer die nachhaltige Zukunft mitgestalten will, ist bei uns richtig: Der Klima- und 

Energiefonds fördert innovative Lösungen für die Zukunft! 

  

Theresia Vogel  
Geschäftsführerin, Klima- und Energiefonds 

Ingmar Höbarth  
Geschäftsführer, Klima- und Energiefonds 
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Kurzfassung 

Im Kampf gegen die globale Erwärmung und bei der Sicherung der durch unseren steigenden 

Energiebedarf benötigten Energieressourcen werden Städte eine zentrale Rolle einnehmen. 

Da mehr als 70% der Weltbevölkerung in Städten leben und die urbanen Zentren die Haupt-

verbraucher insbesondere von fossilen Energieressourcen darstellen, werden die Städte eine 

grundlegende Umstrukturierung der Energieversorgung vornehmen müssen, wenn die politi-

schen Ziele einer nachhaltigen Energiewirtschaft erreicht werden sollen. 

Hierzu ist erforderlich: günstige politischen und legislative Rahmenbedingungen, realistische 

Ziele, aktive Netzwerke und effiziente Transformationsprozesse sowie der entschlossene Ge-

staltungswille der Energiestädte. Intelligente Energie- und Infrastruktursysteme und innovative 

Technologien sowohl auf der Energieproduktions- als auch auf der Konsumentenseite sind 

erforderlich. Die Konsumenten werden zu aktiven Mitgestaltern und Mit-Produzenten und da-

mit auch zu Stakeholdern im urbanen Energiesystem. Um dies möglich zu machen, werden 

neue Wege der Entscheidungsfindung, die Entwicklung gemeinsamer Visionen, das Überwin-

den von Barrieren in allen Bereichen und die Entwicklung von mehrstufigen Entscheidungs-

mechanismen benötigt. Dazu soll viennergy verhelfen.  

Als ein Vorreiter in erneuerbaren Energien und innovativer und partizipativer Energieplanung 

ist Wien prädestiniert die „viennergy 08“ Konferenz zu veranstalten, welche in diesem Jahr 

(2008) den „Municipal Energy Links“ besondere Beachtung geben wird. viennergy ist ein Vehi-

kel, um das Österreichische und insbesondere das Wiener Know How im Bereich der nachhal-

tigen urbanen Energie- und Umweltplanung darzustellen und aktuelle österreichische For-

schungsergebnisse zu präsentieren. viennergy dient dem Erfahrungsaustausch mit anderen 

Großstädten; insbesondere die Partnerstädte der Stadt Wien sind eingeladen, ihre Visionen 

und Perspektiven nachhaltiger Stadtgestaltung zu diskutieren. 

viennergy dient dem Networking der Zielgruppen, die aufgrund der hochvernetzten Natur der 

Energiesysteme ein breites Spektrum umfassen: Energieplaner in der städtischen Administra-

tion, Energieagenturen und Behörden, politische Entscheidungsträger, urbane Energiefor-

schung und –Konzeptentwicklung und energieverbrauchende Sektoren, wie Verkehr, Müll, 

Wasser, Kommunikation, etc. aber auch Verbraucher, Gerätehersteller und die Bauindustrie.  

viennergy bietet ein effizientes Forum für interdisziplinäre Diskussionen, welche die Türen für 

neue Wege des Denkens in der Nachhaltigkeitsdebatte der Energiestädte öffnen werden. Den 

Teilnehmern steht offen, die Expertenvorträge zu verfolgen, sich bei den Publikumsdiskussio-

nen im Anschluss an jeden inhaltlichen Block zu beteiligen und sich bei der World Café Ver-

anstaltung der Partnerstädte selbst aktiv einzubringen. Die Tagung wird durch ein inhaltlich 

darauf abgestimmtes Kulturprogramm in Wien begleitet. 
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Abstract 

Cities will play a dominant role in combating global warming and securing the energy supplies 

required to meet our increasing energy service demands. With more than 70% of the global 

population living in cities, the implementation of the politically agreed re-structuring of our 

energy and infrastructure systems require a unique mission, realistic goals, active networking 

and transformation processes and the willingness to restructure energy cities. Intelligent ener-

gy and infrastructure systems and innovative technologies both on the energy production side 

as well as in the consumer households will help to re-design the energy generation and con-

sumption patterns. Doing so will require new ways of decision making, strong joint visions, 

overcoming of barriers in all fields and the development of multi-level governance mechan-

isms.  

As a pioneer in renewable energies and in innovative and participative energy planning Vienna 

is predestinated to host the viennergy 08 conference, which will devote special attention to 

“Municipal Energy Links”.  

viennergy is a vehicle to demonstrate the Austrian and especially the Viennese Know How in 

the field of the sustainable urban energy- and environment planning and to present current 

Austrian research findings. viennergy supports the exchange of experiences with other large 

cities. Especially the partner cities of the city of Vienna are invited to discuss their visions and 

perspectives of sustainable city designs. 

viennergy also supports the networking of its target groups, which due tot he highly cross-

linked nature of the energy relevance include a broad spectrum: Energy planners in the city 

administration, energy agencies and administrations, political decision makers, urban energy 

research and – concept development and energyconsuming sectors, like traffic, waste, water, 

communication, etc. but also consumers, device producers and the building industry. 

The conference will provide an efficient forum for interdisciplinary discussions, which will open 

doors for new ways of thinking in the energy and infrastructure-related discussion of energy 

cities. Participants will be offered the possibility to follow the expert speaker‘s presentations 

and to attend an exquisite cultural program in Vienna, where an opportunity for socializing is 

given and new project ideas can grow. 
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1 Einleitung 

1.1 Aufgabenstellung 

Mehr als 70% der Weltbevölkerung leben in Städten. Die urbanen Zentren sind die Hauptver-

braucher von fossilen Energieressourcen und werden eine grundlegende Umstrukturierung der 

Energieversorgung vornehmen müssen, wenn die politischen Ziele des Kyoto Protokolls und 

eine nachhaltige Energiewirtschaft erreicht werden sollen. Wie dies jedoch konkret geschehen 

soll und welche Instrumente geeignet sind, dies am effizientesten zu schaffen, ist noch nicht 

klar. Die Viennergy hat  sich daher die Aufgabe gegeben, genau hierfür einen Beitrag zu leis-

ten, indem in einem internationalen und interdisziplinären Rahmen versucht wird, Antworten 

auf die Fragen zu geben.   

Viennergy soll dabei helfen, neue Wege der Entscheidungsfindung, die Entwicklung gemein-

samer Visionen, das Überwinden von Barrieren in allen Bereichen und die Entwicklung von 

mehrstufigen Entscheidungsmechanismen zu entwickeln, um zu Ergebnissen in den Fragen 

der urbanen Energieplanung zu gelangen. 

 

1.2 Schwerpunkte des Projektes 

Aus Sicht des Projektteams sind günstige politischen und legislative Rahmenbedingungen, 

realistische Ziele, aktive Netzwerke und effiziente Transformationsprozesse sowie der ent-

schlossene Gestaltungswille der Energiestädte die wichtigsten Erfordernisse, um das Potenzi-

al der städtischen Energiesysteme zu nutzen. Dies kann aus heutiger Sicht nur mit systemi-

schen Lösungsansätzen und ganzheitlicher Betrachtungsweise aufgrund der vielen hochkomp-

lexen Wechselwirkungen der Subsysteme funktionieren. Der inhaltliche Schwerpunkt wurde 

daher bewusst an Themen und Fragestellungen gesetzt, die diese erwähnten Erfordernisse 

diskutieren.  

 

1.3 Einordnung in das Programm 

Mit der Viennergy 2008 wurden alle 3 Ausrichtungen des EDZ-Programmes unterstützt: 

• Effizienter Energieeinsatz 

• Erneuerbare Energien 

• Intelligente Energiesysteme 

 

Im Detail geschieht dies durch die Unterstützung folgender Programmziele: 

• Sicherung des Wirtschaftsstandortes durch: 

- die herausragende Positionierung der Stadt Wien innerhalb Europas in einem 

Bereich mit sehr großer Aufmerksamkeit der Politik und Medien 

- neue Projektinitiativen im Stadtplanungssektor aber auch für innovative Techno-

logien im Gebäude und Gerätebereich 
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• Erhöhung der F&E-Qualität durch: 

- den Know-How Austausch im Bereich der nachhaltigen urbanen Energie- und 

Umweltplanung 

- die Interdisziplinäre Diskussion, welche neue Denk- und Herangehensweise an 

urbane Energiefragen ermöglicht  

- die Förderung des Bewußtseins, dass urbane Energieplanung systemische An-

sätze erfordert, um die hochkomplexen Wechselwirkungen des Energiebereichs 

mit den anderen Sektoren zu erfassen 

 

• Nachhaltiges Energiesystem durch:  

- die Erarbeitung neuer Wege der Entscheidungsfindung, die Entwicklung ge-

meinsamer Visionen, das Überwinden von Barrieren in allen Bereichen, sowie 

die Entwicklung von mehrstufigen Entscheidungsmechanismen 

- die Diskussion und Verbreitung des systemischen Ansatzes der Stadt Wien, 

welcher mit Hilfe einer partizipativen Methode hochvernetzte Energiesysteme 

und komplexe Systemzusammenhänge analysiert und gestaltet wird 

- die Harmonisierung von politischen Initiativen und damit den Rahmenbedingun-

gen für eine nachhaltige Stadtentwicklung 

- die Vernetzung Wiens mit anderen Großstädten in Energierelevanten Bereichen 

 

• Reduktion der Klimawirkungen durch: 

- die Diskussion und Verbreitung innovativer urbaner Planungsansätze, mit den 

Partnerstädte der Stadt Wien 

- neue Projektinitiativen im Stadtplanungssektor aber auch für innovative Techno-

logien im Gebäude und Gerätebereich 

 

1.4 Verwendete Methoden 

Viennergy wird in Form eines Forums, bei dem innovative urbane Planungsansätze diskutiert 

werden, durchgeführt. Hierzu wurden neben den klassischen Ex-Cathedra Vorträgen Block-

präsentationen mit aktiver Publikumsdiskussion durchgeführt, und für die Partnerstädte wurde 

eigens ein sog. World Café eingerichtet, bei dem die Partnerstädte und die Teilnehmer mit 

einem rotierenden Round Table System ihr Know-How austauschen und sich vernetzen konn-

ten. 

Im Detail geschah dies anhand von Fachvorträgen und anschließender Diskussion von welt-

weit anerkannten Wissenschaftern wie Dr. Rajendra Pachauri (Präsident UN Weltklimarat), Dr. 

Thomas Hamacher (Max Planck Institut) Dr. Albrecht Reuter sowie des wissenschaftlichen 

Leiters der Viennergy 2008 DI Dr. Edgar Hauer, Praktikern wie, Ing. Mag. Helmut Miksits (Vor-
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stand Wiener Stadtwerke), Jürgen Hogrefe (Vorstand EnBW), Werner Wilhelm (Magna Steyr) 

Mag. Monika Kircher-Kohl (Infineon) sowie von Vertretern der politischen Sphäre wie Dr. Tho-

mas Weninger (österr. Städtebund), Dr. Bernd Rießland (Wiener Wirtschaftsförderungsfonds), 

DI Andreas Eigenbauer (Landesenergiebeauftragter der Stadt Wien), die Bürgermeister der 

Städte Wien, Graz und des slowakischen Malacky.  

Über aktive Medienarbeit seitens des Projektteams wurden die Ergebnisse der Viennergy be-

wusst an ein breiteres Fachpublikum kommuniziert um die Bedeutung des Themas generell zu 

unterstützen. 

 

1.5 Aufbau der Arbeit 

Zur besseren Übersicht ist der Bericht nach Arbeitspaketen wie in der gesamten Projektdoku-

mentation gegliedert.  

 

AP Nr. 
Titel 

Arbeitspaket (AP) 

Dauer 

(Monate) 
Meilenstein 

1 Projektmanagement 11 • viennergy 08 erfolgreich durchgeführt 

• Durchführung von „viennergy 2009“ be-

schlossen 

• Mindestens ein Kooperationsprojekt wurde 

im Rahmen von viennergy 08 initiiert 

• Ein formales Netzwerk von städtischen 

Energieplanern wurde gegründet. 

2 Veranstaltungskonzepterstellung 2 • Veranstaltungskonzept steht und wird von 

den Stakeholdern mitgetragen 

• Der rote Faden und die inhaltlichen Schlüs-

selfragen sind entwickelt 

• Die Rollen sind verteilt 

3 Marketing & Pressearbeit 3 • Positive Berichte in der Tagespresse (Die 

Presse, Der Standard,...) 

• Publikation wissenschaftlicher Berichte in 

der Fachpresse (et, ew, VEÖ-Journal, etc) 

• TV Bericht (ORF,...) 

4 Infrastrukturplanung 3 • Konferenz - Infrastruktur steht 

5 Konferenzdurchführung 2 • viennergy 08 wurde so organisiert, dass 

der viennergy als jährliche Veranstaltungsse-

rie beschlossen wird. 

6 Nachbereitung 6 • Projektinitiative(n) sind formuliert 
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• Konzept für viennergy Veranstaltungsserie 

steht 

• Netzwerk der „städtischen, nachhaltigen 

Energieplaner“ ist eingerichtet 
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2 Inhaltliche Darstellung 

 
Die Viennergy 2008 sollte den Austausch von Know-how zwischen Wissenschaft, Praxis und 

politischer Ebene fördern und so einen Beitrag zur Lösung der Energie- und Klimaprobleme 

leisten.  

Um die vielschichtige und komplexe Thematik einzugrenzen und zu strukturieren wurde fol-

gende inhaltliche Vorgehensweise gewählt. Nach der allgemeinen Einführung und den Fach-

vorträgen von Dr. Weninger (Städtebund) und Dr. Pachauri (Nobelpreisträger), die den spe-

ziellen Bezug der Großstädte zur Klima- und Energieproblematik herstellten, wurden im ersten 

Schritt die aktuellen Herausforderungen und zukünftigen Trends für urbane Energiesysteme 

herausgearbeitet, um darauf aufbauend über passende Konzepte zur nachhaltigen integrierten 

Energieplanung von Großstädten sowie den dazu passenden Technologien und notwendigen 

Rahmenbedingungen zu diskutieren.  

 

2.1 Einführung und thematischer Rahmen 

Zu Beginn der viennergy 2008 setzte der Moderator Albrecht Reuter drei Ziele: Erstens die 

urbane Energieplanung sichtbar zu machen, Pläne und Methoden zu präsentieren und zu dis-

kutieren und schließlich auch durch die Veranstaltung eine neue Möglichkeit der Kommunika-

tion zu bewerkstelligen. Die zweitägige Veranstaltung im Wiener Rathaus zielt unter anderem 

darauf ab, ein relevantes Thema zu diskutieren und damit ein internationales Publikum anzu-

ziehen. Im Zentrum stehen urbane Regionen, Hauptstädte, aber auch kleinere Städte, die 

schnell wachsen und sich somit auch mit einem steigenden Energiebedarf konfrontiert sehen.  

In Vertretung des Wiener Bürgermeisters Häupl, schilderte Herr Valentin in seiner Eröffnung 

die bisherigen Erfolge, die durch ein dezidiertes Energieprogramm erreicht werden konnten. 

So wurde beispielsweise eine Reduktion von CO2 Emissionen im Ausmaß von 10 Millionen 

Tonnen erzielt. Obwohl das ein ansehnliches Ergebnis ist, steigt der Energieverbrauch ten-

denziell weiterhin und es bedürfe noch vieler Maßnahmen seitens der Stadt Wien, um dem 

Klimawandel wirksam entgegen treten zu können. Dies könne nur in Form eines integrierten 

Prozesses erfolgen, dessen Ziel es ebenso sei, die Erfahrungen der Städte untereinander 

auszutauschen.  

EU Ziele und Pläne unterstützen diesen Prozess und sehen dies als integralen Bestandteil 

ihrer Bestrebungen. Eröffnungsrednerin Frau Scheele bekräftigte als Mitglied im Europäischen 

Parlament auch die Notwendigkeit, Sektoren wie Transport und Verkehr kritisch zu betrachten 

und ein Umdenken beispielsweise im Flugverkehr in die Energieplanung mit einzubeziehen. 

Dies ginge aber nur durch eine verstärkte Kooperation mit verschiedensten Schwellenländer. 

Obwohl Österreich bereits einen vorbildhaften Gesamtbeitrag leiste, sei dieser weltweit be-

trachtet nur als sehr gering einzuschätzen. Staatssekretärin Kranzl unterstrich dabei vor allem 

die zentrale Bedeutung einer nachhaltige Vorsorge für Österreich: Dabei müsse auf ein aus-

geglichenes Gleichgewicht zwischen dem Lebensraum, der Gesundheit und der wirtschaftli-

chen Entwicklung geachtet werden. Im Zuge dessen sei auch die Etablierung Österreichs als 

zentraler Wirtschaftsstandort von großer Wichtigkeit.  

 



 

Blue Globe Report – Klima- und Energiefonds 9 

Der gesamte Energiezyklus muss dabei grenzüberschreitend betrachtet werden, um diesen 

mit parallel stattfindenden Entwicklungen aus anderen Sektoren verbinden zu können.  

Den Hintergrund zu diesem Handlungsbedarf präsentierte der Friedensnobelpreisträger Dr. 

Rajendra Pachauri in seinem Vortrag über die verheerenden Konsequenzen einer fortschrei-

tender Klimaveränderung. Faktum sei, dass diese Veränderungen durch den Menschen verur-

sacht worden sei und es am Menschen liege, dem Klimawandel entgegenzutreten. Trinkwas-

serknappheit, Dürreperioden und ein steigender Meeresspiegel seien nur einige dieser Konse-

quenzen, die wir bereits schon jetzt beobachten können. Die Industrieländer hätten die Mög-

lichkeit sich den Veränderung anzupassen. Die Armen jedoch, die derzeit schon mit Proble-

men zu kämpfen hätten, seien diejenigen, die am meisten darunter leiden würden. Die näch-

sten zwei Jahre würden darüber entscheiden, ob man weltweit in der Lage sei, gemeinsam 

entscheidende Schritte zu setzen, um die Temperaturerhöhungen so gering wie möglich zu 

halten. Dabei stehen die urbanen Regionen im Mittelpunkt, die derzeit ca. 80 % der gesamten 

CO2-Emissionen ausstoßen. Wichtig sei es, ihre Erfahrungen untereinander auszutauschen 

und entscheidende Handlungen zu setzen. In diesem Prozess könne Wien eine zentrale Rolle 

spielen, um dieses Umdenken zu forcieren. 

 

2.2 Herausforderungen und Visionen für Energie-Städte 

Seitdem die Effekte der globalen Erwärmung für jedermann sichtbar wurden, liegt der Fokus 

der politischen Aktivitäten auf der Reduzierung der negativen Auswirkungen, Anpassung und 

Milderung. Um letzteres in Angriff zu nehmen, beschlossen die Teilnehmer des G8 Gipfels in 

Heiligendamm am 8. Juni 2007 bis 2050 die globalen CO2-Emissionen um 50% zu reduzieren. 

Beachtet man den Fakt, dass der globale Verbrauch fossiler Energieträger stetig steigt und 

auch erwartet werden muss, dass dieser weiter steigt, wenn es an Politiken und Maßnahmen 

fehlt diesen effektiv zu reduzieren, so bedeutet die beschlossene Reduktion um 50% bis 2050, 

dass der Verbrauch fossiler Energieträger auf ein Drittel des Trendwertes gesenkt werden 

muss. Diese radikale Veränderung der Energieinfrastruktur betrifft vor allem die Städte, in de-

nen heute 70% der globalen Bevölkerung leben. 

Österreichische Städte sind bereits in zahlreichen Initiativen involviert. Dr. Weninger, General-

sekretär des österreichischen Städtebundes, betonte die zentrale Rolle der Energieversorgung 

für die heutige Zivilisation. Sie stelle unter anderem sicher, dass unsere Wirtschaft keinen Still-

stand erleiden würde. Seinen Ausführungen zufolge haben in der Vergangenheit drei große 

Wenden zu unserer wirtschaftlichen Entwicklung beigetragen. Die Verwendung von Dampf, 

der Umstieg von Kohle auf Öl als Hauptenergieträger und die Kommunikationsrevolution, er-

möglichten zwar ein wirtschaftliches Voranschreiten, aber auch einen höheren Energiever-

brauch. Nun würden wir vor neuen Änderungen stehen. Die ersten Anzeichen einer solchen 

Änderung wären bereits sichtbar wie in manchen österreichischen Städten bereits beobachten 

könne, wo großflächig Sanierungen durchgeführt werden und der vermehrte Einsatz von er-

neuerbaren Energien gefördert wird. Diese kapitalintensiven Unternehmungen bedürfen länge-

rer Amortisationszeiträumen und seien demnach mit einem höheren Investitionsrisiko verbun-

den. Hier müsse der Gesetzgeber eingreifen, um Rahmenbedingungen für diese Veränderun-

gen zu schaffen.  
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Die Energieplanung fordert aber zusätzlich die Miteinbeziehung der Verbraucher und der Hers-

teller. Werner Wilhelm (Magna Steyr) und Peter Piffl-Percevic (als Vertreter von Siegfried 

Nagl) präsentierten diesen Aspekt und betonten durch ihr gemeinsames Auftreten den ver-

stärkten Kooperationsbedarf zwischen den unterschiedlichen Akteuren. Transport nehme zu, 

was zum Teil auf die Ausweitung der Städtestrukturen zurückzuführen sei, die vielleicht nicht 

immer einem Planungsprozess unterzogen werden. Dabei würde es eine Vielzahl von ver-

schiedenen Planungsansätze geben, wie zB den Ansatz der Geographen, der Physiker oder 

der Architekten, die mehrere Betrachtungsmöglichkeiten für modelbasierende Energieplanung 

anbieten um solcher Probleme lösen zu könne. Diese würden helfen den Grundgedanken und 

die vielfältigen Funktionen einer Stadt abzubilden, um somit einen ganzheitlichen Ansatz der 

Energieplanung zu gewährleisten. Am Ende jedoch stehe der Mensch noch immer im Mittel-

punkt - als Konsument, Akteur und als Entscheidungsträger. Die neuen Technologien und die 

konzeptionelle Entwicklung wie sie von Dr. Schreiber (A.G.T) vorgestellt wurden, sind mögli-

che Werkzeuge, die uns zur Verfügung stehen. Die Handlung liege schlussendlich jedoch bei 

uns. 

 

2.3 Konzepte der integrierten Energieplanung 

Energieplanung in Städten steht für Infrastrukturplanung und komplexe Entscheidungsfin-

dungsprozesse. Energie + Wasser + Müll + Transport + Kommunikation + Gebäude formen 

eine integrierte Planungseinheit, welche komplex und hochgradig vernetzt ist. Um mit dieser 

Herausforderung umgehen zu können, bedarf es technisch ausgereifter Modellierungswerk-

zeuge und Erfahrung in der Planung. Herr DI Eigenbauer und Ing. Mag. Miksits zeigten am 

Beispiel Wien wie kommunale Energiepolitik und nachhaltige Energieversorgung im 21. Jahr-

hundert zur Entwicklung der Stadt beitragen kann, und wie dies praktisch umgesetzt werden 

kann. Einen für alle Teilnehmer sehr spannenden Vortrag  gab Dr. Ondrejka, Bürgermeister 

der slowakischen Stadt Malacky,  der den Innovationsansatz seiner Heimatstadt für die Re-

form der gesamten Energieinfrastruktur vorstellte. Dies war auch als gutes Beispiel für die 

Sinnhaftigkeit eines systemischen Reformansatz und einer ganzheitlichen Betrachtung des 

Energiesystems Stadt zu deuten. 

 

2.4 Marktmodelle für Energiestädte 

Die Markliberalisierungsprinzipien werden nirgendwo so stark diskutiert wie in den Energie-

städten. Können die Marktkräfte die notwendige Energiestabilität gewährleisten? Können sie 

es bei vernünftigen Preisen? Welches sind adäquate Business Modelle für städtische Energie-

versorgungsunternehmen? 

Es gebe jedoch noch viele weitere Komponenten der Energieplanung, deren Potential noch 

nicht in allen Bereichen ausgeschöpft sei, so Sabine Froning, Geschäftsführerin von Euroheat 

& Power. Die erst neulich präzisierten Ziele der EU würden auch ein dringendes Handeln er-

fordern, da die Planung und Implementierung ein langwieriger Prozess sei. Mikrochips, Ant-

riebstechniken und weitere Einspaarungsmechanismen und -technologien seien allerdings 

schon vorhanden. Diese würden jedoch nur begrenzt eingesetzt werden, obwohl die Zusatz-

kosten für deren Implementierung im Verhältnis zu den Einsparungen, die diese Mechanismen 
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mit sich bringen, sehr gering sind. Ebenso groß wie die Einspaarungsmöglichkeiten seien auch 

die Marktopportunitäten. Sowohl innerhalb, wie auch außerhalb der EU würden sich Imple-

mentierungsmöglichkeiten anbieten, die eine Win-Win Situation für alle ermöglichen. Demnach 

gibt es keine sichtbaren Hindernisse. Warum diese Maßnahmen dann aber nicht großflächig 

implementiert werden, fragte sich Frau Kircher-Kohl (Infineon), um sie auch gleich mit der Auf-

forderung an den Gesetzgeber, härter durchzugreifen und Minimum - Effizienzstandards zu 

implementieren, zu beantworten. 

 

2.5 Technologien für die Energiestadt 

Der erwartete Durchbruch in der Effizienzsteigerung kann nur dann erfolgreich sein, wenn die 

Haushalte die innovativen Technologien, welche auf den Markt kommen, auch akzeptieren 

und implementieren. Dies betrifft Leistungselektronik, neue Wohnbau-Konzepte und massiv 

verteilte Energieerzeugung.  

Weiters forderte Herr Antesberger (Siemens AG), Planungs- und Genehmigungsprozesse zu 

verkürzen, um auch die Verteilung der in Zukunft produzierten Energie zu ermöglichen, die ein 

steigender Energiebedarf mit sich bringt.  

Diese Vielzahl an Faktoren, die in der Erstellung eines ganzheitlichen Energiekonzepts mitein-

bezogen werden müssen, decken folglich ein breites Spektrum ab. Die Umsetzung kann daher 

also nicht von einen Tag auf den nächsten erfolgen. Die Planung soll jedoch gewährleisten, 

dass die Investitionen zukunftsträchtig sind und unsere Nachkommen auf eine sichere Zukunft 

vertrauen können. 

 

2.6 World Café der Partnerstädte 

Wien hat Glück viele, Freunde und enge Partnerschaften mit seinen Partnerstädten zu haben. 

Es ist eine gute Tradition, gegenseitig von den Erfahrungen der anderen zu lernen und sich 

gegenseitig über zukünftige Entwicklungspläne auszutauschen. Auf jedem Level und in allen 

Bereichen sind verschiedene Projekte am Laufen. Weitere neue Projekte wurden während der 

Konferenz entwickelt und befinden sich mittlerweile teilweise schon in Umsetzung. 

Wien und seine Partnerstädte Bukarest, Prag, Sofia und Budapest gaben eine Einführung zu 

derzeitigen energiebezogene Problemstellungen und Entwicklungen. Diese wurden danach in 

interaktiven Arbeitsgruppen diskutiert und deren Resultate abschließend von den Stadtreprä-

sentanten vorgestellt. Dabei waren sich alle einig, dass es einen dringenden Bedarf für eine 

engere Kooperation und einen vermehrten Erfahrungsaustausch zwischen den Partnerstädten 

geben muss, beispielsweise in Form einer viennergy 2009. Die Bereitstellung von Wärme und 

die Verkehrssituation der einzelnen Städte waren nur eines der vielen Grundbesorgnisse fast 

jeder Stadt. Herr Murgeanu, Vize-Bürgermeister der Stadt Bukarest, identifizierte außerdem 

einen dringenden Bedarf eines Paradigmenwechsels, der nur durch ein Umdenken erreicht 

werden könne. Die Stadt Wien setzt weiterhin sowohl auf einen ausgewogenen Energie-Mix, 

als auch auf eine Kontinuität der bereits vorhandenen Prozesse, um langfristig Investitionen zu 

garantieren. Manche Städte stehen noch am Anfang einer Energieplanung, wie zB Budapest 

oder Sofia, die von den Erfahrungen der Partnerstädte profitieren konnten. 
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3 Ergebnisse und Schlussfolgerungen 

 
Energie und Umwelt sind globale Themen. Die Lösung dieser ist daher nur über die Grenzen 

hinweg schaffbar. Zum einen in Hinblick darauf, dass Emissionen keine Staatsgrenzen aner-

kennen, zum anderen auch begründet in der Wertschöpfungskette diverser Energieressourcen 

und Energieformen. Das Potenzial, das in der Betrachtung der Energiewirtschaft eines urba-

nen Großraumes als ein Gesamtsystem, in dem sich die einzelnen Elemente vielfach gegen-

seitig in verschiedenster Ausprägung beeinflussen und in der bewussten Adaption und Steue-

rung dieses Gesamtsystems liegt, ist ein ganz entscheidender Hebel zur Lösung der drän-

gendsten Fragen unserer Zeit. 

Es hat sich auch gezeigt, dass Kooperation und Vernetzung im Energiebereich über das nor-

male Maß in der Wirtschaftswelt hinaus sinnvoll und vor allem für alle Beteiligten gewinnbrin-

gend ist. Das Wesen der Energieinvestitionen ist gekennzeichnet von den langen Planungs- 

und noch längeren Amortisationszeiträumen. Der Wissensvorsprung, der durch Kooperationen 

auf verschiedensten Ebenen entsteht, wirkt sich daher zeitlich, finanziell und auch direkt auf 

die Umwelt positiv aus.  

Das Ziel war im ersten Schritt die aktuellen Herausforderungen und zukünftigen Trends für 

urbane Energiesysteme heraus zu arbeiten, um darauf aufbauen über mögliche passende 

Konzepte zur integrierten Energieplanung von Großstädten sowie den dazu passenden Tech-

nologien und notwendigen Rahmenbedingungen zu diskutieren. So verschieden die Zusam-

mensetzung der Teilnehmer hinsichtlich Background, unmittelbaren Gegebenheiten ihres Um-

feldes (Stadt/Unternehmen) und der unterschiedlichsten Ausgangssituationen auch war, so 

schnell wurde klar, wie ähnlich die Problemstellungen und Herausforderungen sind. Eine neue 

Art der Kommunikation, wie es der fachkundige Moderator Dr. Albrecht Reuter zu Beginn der 

Tagung nannte, ist in diesem Fall nicht nur Selbstzweck sondern Teil der Lösung. Weiters 

wurde sehr schnell klar, dass wenn von Lösungen gesprochen wird, eigentlich ein Lösungs-

prozess gemeint ist, der über den ganzheitlichen Ansatz einer integrierten Energiesystempla-

nung die volle Komplexität des Energiesystems Stadt abzubilden im Stande ist. Dem nicht 

genug, gilt es vor allem zusätzlich den Faktor Mensch in seinen verschiedensten Rollen, vom 

scheinbar nach Energie lächzenden Verbraucher bis hin zum umweltbewussten Erdenbewoh-

ner, immer in den Mittelpunkt aller Betrachtungen zu stellen. Hierzu ist erforderlich: günstige 

politischen und legislative Rahmenbedingungen, realistische Ziele, aktive Netzwerke und effi-

ziente Transformationsprozesse sowie der entschlossene Gestaltungswille der Energiestädte. 

Intelligente Energie- und Infrastruktursysteme und innovative Technologien sowohl auf der 

Energieproduktions- als auch auf der Konsumentenseite sind erforderlich. Die Konsumenten 

werden zu aktiven Mitgestaltern und Mit-Produzenten und damit auch zu Stakeholdern im ur-

banen Energiesystem.  

Offener Dissens zeigte sich hingegen bei der Einschätzung über den Stellenwert von Fern-

wärmenetzen. Während sich die einen für den Ausbau von Passiv- oder gar Aktivhäusersied-

lungen aussprachen, bestanden die anderen darauf, die Vorteile der Kraft-Wärme-Kopplung 

großtechnisch zu nutzen und mit Fernwärme die Wohnsiedlungen und Industriegebiete zu 

versorgen. Dieser Punkt konnte nicht zu Ende diskutiert werden, ebenso wie die Frage der 



 

Blue Globe Report – Klima- und Energiefonds 13 

Finanzierung der notwendigen Maßnahmen. Ohne innovative Finanzierungsmethoden wurde 

die Zielerreichung der politisch manifestierten Vorgaben als kaum erreichbar eingeschätzt. 

Aufgrund dieses Schlüsselarguments wurde der Wunsch geäußert, die kommunale Energie-

Finanzierung zum Kernthema der nächsten Veranstaltung der viennergy Serie zu machen und 

die wirtschaftlichen Aspekte stärker zu betonen. Ein symbolischer Standortwechsel in Richtung 

Industrie für die Location der viennergy Veranstaltung wurde angedacht. 
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4 Ausblick und Empfehlungen 

Städte sind mit einem Anteil von >70 % der Weltbevölkerung und an der Spitze jeglicher wirt-

schaftlichen, technologischen und kulturellen Entwicklung der zentrale Ansatzpunkt zur Opti-

mierung des Umganges mit Energie. Die klassischen Disziplinen der Stadt- und Raumplanung, 

die historisch in der Geographie und in der Architektur angesiedelt waren, müssen um weitere 

Disziplinen ergänzt werden. Die Analyse anhand mathematischer Modelle und einer systemi-

schen Betrachtungsweise wird hierbei ein neuer und sehr wichtiger Bestandteil sein. Vor die-

sem Hintergrund sind daher alle Bemühungen und Initiativen zur Erforschung neuer Möglich-

keiten, angefangen von der realitätsnahen Systemabbildungen und Planungsinstrumenten 

über besseres Verständnis von den Wechselwirkungen innerhalb des urbanen Energiesys-

tems bis hin zu neuen Technologien zur effizienteren Energieerzeugung, -verteilung, und Nut-

zung, absolut notwendig und zu begrüßen. Wichtig aus unserer Sicht ist die ganzheitliche und 

vor allem die interdisziplinäre Herangehensweise. Die Entwicklung und Erprobung von Model-

len von optimalen integrativen Energieplanungssystemen, die es verstehen, Potenziale aus 

den verschiedensten relevanten Bereichen zu heben, die Versorgung sicher zu stellen und die 

Bürger mit einzubeziehen, ist neben dem Fortschritt in den einzelnen Disziplinen letztendlich 

der große Hebel um die gewünschten Umwelt- und Energieziele zu erreichen. Die überregio-

nale Bündelung der Ressourcen und die globale Vernetzung des Wissens stellt bei diesem 

Prozess einen wirklich relevanten Optimierungsfaktor dar.   

Die Ergebnisse und Schlussfolgerungen haben uns als Veranstalter darin bestärkt, dass die 

Viennergy ein sehr brauchbares und in manchen Bereichen sogar notwendiges Instrument 

darstellt das Klimaproblem zu lösen und kommunalen Verantwortlichen dabei zu helfen mit 

den wachsenden Anforderungen an urbane Energiesysteme fertig zu werden.  

Als ein Vorreiter in erneuerbaren Energien und innovativer und partizipativer Energieplanung 

ist Wien prädestiniert mit der Etablierung der Viennergy Veranstaltungsserie eine Konferenz zu 

veranstalten, welche mit wechselnden aktuellen Themenstellungen den Austausch von Wis-

senschaft und Praxis ermöglicht. Viennergy sollte darüber hinaus mehr als ein Vehikel um das 

Österreichische und insbesondere das Wiener Know How im Bereich der nachhaltigen urba-

nen Energie- und Umweltplanung darzustellen und aktuelle österreichische Forschungsergeb-

nisse zu präsentieren. 
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viennergy 2008  

“Municipal Energy Links“  

28. - 29. Januar 2008  

Rathaus Wien  

 

Montag, 28. Januar 2008  

Moderation:  

Dr. - Ing. Albrecht Reuter, Geschäftsführer, IRM Consulting&Services GmbH, Österreich  

09:30  Registrierung  

10:00  Begrüßung und Eröffnung  

Dipl. - Ing. Dr. Edgar Hauer, Wissenschaftlicher Leiter viennergy 2008  

Christa Kranzl, Staatssekretärin, Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie, 

Österreich  

Mag. Karin Scheele, Mitglied des Europäischen Parlaments  

Dr. Michael Häupl, Bürgermeister und Landeshauptmann der Stadt Wien, Österreich  

11:00  Die Klimaerwärmung ist eine globale Bedrohung – Großstädte sind aufgerufen zu handeln  

Dr. Rajendra K. Pachauri, Präsident, UN-Weltklimarat (IPCC) und  

Friedensnobelpreisträger 2007, Indien  

11:45  Energie-Infrastrukturen sind der Lebensnerv unserer Städte – Österreichische Perspektiven  

Mag. Dr. Thomas Weninger, Generalsekretär, Österreichischer Städtebund, Österreich  

12:30  Mittagessen  

14:00  Herausforderungen und Visionen für Energie-Städte  

Seitdem die Effekte der globalen Erwärmung für jedermann sichtbar wurden liegt der Fokus der 

politischen Aktivitäten auf der Reduzierung der negativen Auswirkungen, und der Anpassung. Um 

eine spürbare Wirkung zu erzielen muss der Verbrauch fossiler Energieträger bis 2050 auf ein Drittel 

des Trendwertes gesenkt werden. Diese radikale Veränderung der Energieinfrastruktur betrifft vor 

allem die Städte in denen heute weltweit 70% der Bevölkerung leben.  

Mobilität, Energieversorgung und Infrastruktur: Perspektiven eines integrierten Systems 

Werner Wilhelm, Vice President Engineering, MAGNA STEYR Fahrzeugtechnik AG & Co KG 

und Mag. Siegfried Nagl, Bürgermeister der Stadt Graz, Österreich  

Städtische Energieplanung ist Systemanalyse und Forschung  

Dr. Thomas Hamacher, Max-Planck-Institut für Plasmaphysik, Deutschland  

Was Forschungsförderung im Energiebereich bewirken kann  

Dipl.-Ing. Dr. Bernd Rießland, Geschäftsführer, Wiener Wirtschaftsförderungsfonds (WWFF), 

Österreich  

15:45  Kaffeepause  



    

 

16:15  Konzepte integrierter Energieplanung  

Energieplanung in Städten steht für Infrastrukturplanung und komplexe 

Entscheidungsfindungsprozesse: Energie + Wasser + Müll + Transport + Kommunikation + Gebäude 

formen eine integrierte Planungseinheit, welche komplex und hochgradig vernetzt ist. Um mit dieser 

Herausforderung umgehen zu können bedarf es technisch ausgereifter Modellierungswerkzeuge und 

Planungserfahrung.  

Modellgestützte Energieversorgung hat in Wien Tradition und Perspektive  

Dipl.-Ing. Andreas Eigenbauer, Senatsrat, Leiter Dezernat Energie, Magistratsabteilung 27 EU-

Strategie und Wirtschaftsentwicklung, Magistrat der Stadt Wien, Österreich 

Nachhaltige Energieversorgung in der wachsenden Kulturstadt Wien  

Ing. Mag. Helmut Miksits, Mitglied des Vorstandes, Wiener Stadtwerke Holding AG, 

Österreich  

Innovationsansatz für das Energiekonzept in Malacky  

Dr. Jozef Ondrejka, Bürgermeister der Stadt Malacky, Slowakei  

18:00  Ende  

19:00  Empfang im Rathaus der Stadt Wien 

auf Einladung von Bürgermeister und Landeshauptmann Dr. Michael Häupl  

 

Dienstag, 29. Januar 2008  

Moderation:  

Dr.-Ing. Albrecht Reuter, Geschäftsführer, IRM Consulting&Services GmbH, Österreich 

09:30  World Café der Partnerstädte  

Wien hat Glück, viele Freunde und enge Kooperationen mit seinen Partnerstädten zu haben. Es ist 

eine gut gepflegte Tradition von den Erfahrungen der anderen zu lernen und sich gegenseitig über 

zukünftige Entwicklungspläne auszutauschen. Auf jedem Level und in allen Bereichen sind Projekte 

im Gange; weitere Projekte werden sich während der Konferenz entwickeln.  

Round Tables: Wien und die Partnerstädte  

12:30  Mittagessen  

14:00  Marktmodelle für Energiestädte  

Die Markliberalisierungsprinzipien werden nirgendwo intensiver diskutiert wie in den Energiestädten. 

Können die Marktkräfte die notwendige Energiestabilität gewährleisten? Können sie es bei 

vernünftigen Preisen? Welches sind adäquate Business Modelle für städtische 

Energieversorgungsunternehmen?  

Kraft-Wärme-Kopplung ist der Schlüssel für eine effiziente Energieversorgung in Städten 

Sabine Froning , Geschäftsführerin, Euroheat & Power, Belgien  



    

EU-Marktmodell für nachhaltige Energieversorgung in Europas Städten  

Dr. Samuele Furfari (angefragt), Deputy-Head of Unit, Reglementierung & Förderung 

erneuerbarer Energien, DG TREN, Europäische Kommission  

Vom Wettbewerb der Energiestädte: die klügsten Köpfe gewinnen!  

Mag. Martin Pospischill, Obermagistratsrat, Leiter Magistratsabteilung 27 EU-Strategie und 

Wirtschaftsentwicklung, Magistrat der Stadt Wien, Österreich  

15:45  Kaffeepause  

16:15 -18:00 Technologien für die Energiestadt  

Der erwartete Durchbruch in der Effizienzsteigerung kann nur dann erfolgreich sein, wenn die 

Haushalte die innovativen Technologien, welche auf den Markt kommen, auch akzeptieren und 

implementieren. Dies betrifft Leistungselektronik, neue Wohnbau-Konzepte und massiv verteilte 

Energieerzeugung.  

Energie rationell und rational einsetzen erfordert intelligente Technik  

Mag. Monika Kircher-Kohl, Vorsitzende des Vorstandes, Infineon Technologies Austria AG, 

Österreich  

Energietechnik für Städte  

Dr. Georg Antesberger, Mitglied des Vorstandes, Siemens AG Österreich  

Erwartungshaltungen an die städtischen Energieversorger der Zukunft  

Jürgen Hogrefe, Generalbevollmächtigter, EnBW Energie Baden-Württemberg AG, 

Deutschland  

Energieeffiziente Gebäude – neue Technologien, integrale Planung, intelligenter Betrieb  

Arch. Dipl.-Ing. Ursula Schneider, CEO, pos architekten ZT KEG, Österreich  
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Vorwort

Im฀Kampf฀gegen฀die฀globale฀Erwärmung฀und฀bei฀der฀Sicherung฀der฀durch฀unseren฀steigenden฀Energiebedarf฀benötigten฀Energieressourcen฀

werden฀Städte฀eine฀zentrale฀Rolle฀einnehmen.฀Da฀mehr฀als฀70฀Prozent฀der฀Weltbevölkerung฀in฀Städten฀leben฀und฀die฀urbanen฀Zentren฀die฀

Hauptverbraucher฀ insbesondere฀von฀ fossilen฀Energieressourcen฀darstellen,฀wird฀ein฀generelles฀Umdenken฀ in฀Sachen฀Energieversorgung฀

passieren฀müssen,฀wenn฀die฀politischen฀Ziele฀einer฀nachhaltigen฀Energiewirtschaft฀erreicht฀werden฀sollen.

Günstige฀ politische฀ und฀ legislative฀ Rahmenbedingungen,฀ realistische฀ Ziele,฀ aktive฀ Netzwerke฀ und฀ efiziente฀ Transformationsprozesse฀

sowie฀der฀entschlossene฀Gestaltungswille฀der฀Energiestädte฀werden฀ für฀ein฀neues,฀nachhaltiges฀Energieverständnis฀gebraucht.฀Genauso฀

erforderlich฀sind฀intelligente฀Energie-฀und฀Infrastruktursysteme฀und฀innovative฀Technologien฀sowohl฀auf฀der฀Energieproduktions-฀als฀auch฀

auf฀der฀Konsumentenseite.฀Zuletzt฀stehen฀wir฀vor฀neuen฀Wegen฀in฀der฀Entscheidungsindung,฀um฀diese฀ökologisch฀฀und฀auch฀ökonomisch฀

nachhaltige฀Politik฀umsetzen฀zu฀können.฀

Als฀ ein฀ Vorreiter฀ in฀ erneuerbaren฀ Energien฀ und฀ innovativer฀ Energieplanung฀ ist฀Wien฀ prädestiniert฀ die฀„viennergy฀ 2008“฀ Konferenz฀ zu฀

beherbergen,฀ welche฀ in฀ diesem฀ Jahr฀ den฀„Municipal฀ Energy฀ Links“฀ besondere฀ Beachtung฀ gibt.฀ Viennergy฀ ist฀ ein฀ Instrument,฀ um฀ das฀

österreichische฀und฀insbesondere฀das฀Wiener฀Know฀How฀im฀Bereich฀der฀nachhaltigen฀urbanen฀Energie-฀und฀Umweltplanung฀darzustellen฀

und฀aktuelle฀österreichische฀Forschungsergebnisse฀zu฀präsentieren.฀

Ich฀heiße฀Sie฀herzlich฀willkommen฀in฀der฀Energiestadt฀Wien฀und฀wünsche฀den฀Teilnehmern฀der฀viennergy฀2008฀erfolgreiche฀Diskussionen,฀

intensiven฀Erfahrungsaustausch฀und฀konkrete฀Resultate.฀฀

Dr.฀฀Michael฀Häupl
Bürgermeister฀und฀Landeshauptmann฀der฀Stadt฀Wien

Dr.฀Michael฀Häupl
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Dipl.-Ing.฀฀Dr.฀฀Edgar฀Hauer
Wissenschaftlicher฀Leiter฀viennergy฀2008฀und

Programmleiter฀Energieefizienz-Programm฀฀der฀Stadt฀Wien฀(SEP),฀Magistratsabteilung฀27

EU-Strategie฀und฀Wirtschaftsentwicklung

Vorwort

Die฀ Städte฀werden฀ bei฀ der฀ Bewältigung฀ der฀ Global฀Warming฀ Effekte฀ und฀ bei฀ der฀ Sicherung฀ der฀ Energieversorgung฀ eine฀ Schlüsselrolle฀

einnehmen.฀ Die฀ Umsetzung฀ von฀ Energiestädten฀ verknüpfen฀ ein฀ einheitliches฀ Leitbild,฀ realistische฀ Ziele,฀ Vernetzungs-฀ und฀

Transformationsprozesse,฀den฀strukturellen฀Umbau฀der฀Stadt,฀die฀optimale฀Nutzung฀ limitierter฀Ressourcen฀und฀die฀ intelligente฀Nutzung฀

innovativer฀Technologien฀auf฀der฀Angebots-฀und฀auf฀der฀Nachfrageseite฀sowie฀die฀Überwindung฀von฀Hemmnissen฀gegenüber฀Technologien฀

und฀ihre฀Erschließung฀im฀kulturellen฀Kontext.฀

Der฀ systemische฀ Ansatz฀ der฀ Stadt฀Wien฀ ist฀ hier฀ bahnbrechend฀ und฀ zeigt฀ exemplarisch฀ auf,฀ wie฀mit฀ Hilfe฀ einer฀ partizipativen฀Methode฀

hochvernetzte฀ Energiesysteme฀ und฀ komplexe฀ Systemzusammenhänge฀ mit฀ Energiemodellen฀ analysiert฀ werden฀ können฀ und฀ zu฀

umsetzbaren,฀konsensfähigen฀Lösungen฀führen.฀Die฀politische฀Aufmerksamkeit฀und฀das฀Fachinteresse฀waren฀noch฀nie฀so฀groß฀wie฀heute.฀

Wer฀sich฀in฀diesem฀Bereich฀positionieren฀möchte,฀muss฀das฀heute฀tun.฀Wien฀hat฀alle฀Voraussetzungen฀hierfür.฀Viennergy฀2008฀ist฀ein฀wichtiges฀

Instrument฀in฀diesem฀Zusammenhang.

Viennergy฀ 2008฀ ist฀ ein฀ Forum,฀ bei฀ dem฀ innovative฀ urbane฀ Planungsansätze฀ diskutiert฀ werden.฀ Hierzu฀ werden฀ neben฀ den฀ klassischen฀

Ex-Cathedra฀ Vorträgen฀ Blockpräsentationen฀ mit฀ aktiver฀ Publikumsdiskussion฀ durchgeführt,฀ und฀ für฀ die฀ Partnerstädte฀ wird฀ eigens฀ ein฀

sog.฀ ฀World฀Café฀eingerichtet,฀bei฀dem฀die฀Partnerstädte฀und฀die฀Teilnehmer฀mit฀einem฀rotierenden฀Round฀Table฀System฀ ihr฀Know-How฀

austauschen฀und฀vernetzen.

Dipl.-Ing.฀฀Dr.฀฀Edgar฀Hauer
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Montag,฀28.฀Januar฀2008
Moderation:฀฀Dr.฀-฀Ing.฀Albrecht฀Reuter,฀Geschäftsführer,฀IRM฀Consulting&Services฀GmbH,฀Österreich

09:30฀ Registrierung

10:00฀฀฀ Begrüßung฀und฀Eröffnung

฀ Dipl.฀-฀Ing.฀฀Dr.฀฀Edgar฀Hauer฀

฀ Wissenschaftlicher฀Leiter฀viennergy฀2008฀

฀ Christa฀Kranzl

฀ Staatssekretärin,฀Bundesministerium฀für฀Verkehr,฀Innovation฀und฀Technologie,฀Österreich

฀ Mag.฀฀Karin฀Scheele฀฀ ฀ ฀ ฀ ฀

฀ Mitglied฀des฀Europäischen฀Parlaments

฀ Dr.฀฀Michael฀Häupl฀ ฀ ฀

฀ Bürgermeister฀und฀Landeshauptmann฀der฀Stadt฀Wien,฀Österreich

11:00฀ Die฀Klimaerwärmung฀ist฀eine฀globale฀Bedrohung฀–฀Großstädte฀sind฀aufgerufen฀zu฀handeln

฀ Dr.฀Rajendra฀K.฀Pachauri

฀ Präsident,฀UN-Weltklimarat฀(IPCC)฀und฀Friedensnobelpreisträger฀2007,฀Indien

11:45฀฀฀ Energie-Infrastrukturen฀sind฀der฀Lebensnerv฀unserer฀Städte฀–฀Österreichische฀Perspektiven

฀ Mag.฀Dr.฀฀Thomas฀Weninger

฀ Generalsekretär,฀Österreichischer฀Städtebund,฀Österreich฀

12:30฀฀ Mittagessen

14:00฀฀ Herausforderungen฀und฀Visionen฀für฀Energie-Städte

฀ Seitdem฀ die฀ Effekte฀ der฀ globalen฀ Erwärmung฀ für฀ jedermann฀ sichtbar฀ wurden฀ liegt฀ der฀ Fokus฀ der

฀ politischen฀ Aktivitäten฀ auf฀ der฀ Reduzierung฀ der฀ negativen฀ Auswirkungen,฀ und฀ der฀ Anpassung.฀

฀ Um฀ eine฀ spürbare฀Wirkung฀ zu฀ erzielen฀ muss฀ der฀ Verbrauch฀ fossiler฀ Energieträger฀ bis฀ 2050฀ auf฀ ein฀ Drittel฀

฀ des฀ Trendwertes฀ gesenkt฀ werden.฀ Diese฀ radikale฀ Veränderung฀ der฀ Energieinfrastruktur฀ betrifft฀

฀ vor฀allem฀die฀Städte฀in฀denen฀heute฀weltweit฀70%฀der฀Bevölkerung฀leben.

฀ Mobilität,฀Energieversorgung฀und฀Infrastruktur:฀Perspektiven฀eines฀integrierten฀Systems฀

฀ Werner฀Wilhelm

฀ Vice฀President฀Engineering,฀MAGNA฀STEYR฀Fahrzeugtechnik฀AG฀&฀Co฀KG฀und

฀ Mag.฀฀Siegfried฀Nagl

฀ Bürgermeister฀฀der฀Stadt฀Graz,฀Österreich

฀ Städtische฀Energieplanung฀ist฀Systemanalyse฀und฀Forschung฀

฀ Dr.฀฀Thomas฀Hamacher

฀ Max-Planck-Institut฀für฀Plasmaphysik,฀Deutschland฀
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฀ Was฀Forschungsförderung฀im฀Energiebereich฀bewirken฀kann

฀ Dipl.-Ing.฀Dr.฀Bernd฀Rießland

฀ Geschäftsführer,฀฀Wiener฀Wirtschaftsförderungsfonds฀(WWFF),฀Österreich

15:45฀฀฀ Kaffeepause

16:15฀฀฀ Konzepte฀integrierter฀Energieplanung

฀ Energieplanung฀ in฀ Städten฀ steht฀ für฀ Infrastrukturplanung฀ und฀ komplexe฀ Entscheidungsindungsprozesse:฀

฀ Energie฀+฀Wasser฀+฀Müll฀+฀Transport฀+฀Kommunikation฀+฀Gebäude฀ formen฀eine฀ integrierte฀Planungseinheit,฀฀

฀ welche฀komplex฀und฀hochgradig฀vernetzt฀ist.฀Um฀mit฀dieser฀Herausforderung฀umgehen฀zu฀können฀bedarf฀es฀

฀ technisch฀ausgereifter฀Modellierungswerkzeuge฀und฀Planungserfahrung.

฀ Modellgestützte฀Energieversorgung฀hat฀in฀Wien฀Tradition฀und฀Perspektive

฀ Dipl.-Ing.฀Andreas฀Eigenbauer

฀ Senatsrat,฀Leiter฀Dezernat฀Energie,฀Magistratsabteilung฀27฀EU-Strategie฀und฀฀Wirtschaftsentwicklung,฀Magistrat฀

฀ der฀Stadt฀Wien,฀฀Österreich฀

฀ Nachhaltige฀Energieversorgung฀in฀der฀wachsenden฀Kulturstadt฀Wien

฀ Ing.฀Mag.฀Helmut฀Miksits฀

฀ Mitglied฀des฀Vorstandes,฀฀Wiener฀Stadtwerke฀Holding฀AG,฀Österreich

฀

฀ Innovationsansatz฀für฀das฀Energiekonzept฀in฀Malacky

฀ Dr.฀Jozef฀Ondrejka

฀ Bürgermeister฀der฀Stadt฀Malacky,฀Slowakei฀

18:00฀ Ende

19:00฀฀ Empfang฀im฀Rathaus฀der฀Stadt฀Wien฀

฀ auf฀Einladung฀von฀Bürgermeister฀und฀Landeshauptmann฀Dr.฀฀Michael฀Häupl

฀ ฀
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09:30฀฀฀ World฀Café฀der฀Partnerstädte

฀ Wien฀hat฀Glück,฀ viele฀ Freunde฀und฀enge฀Kooperationen฀mit฀ seinen฀Partnerstädten฀ zu฀haben.฀ Es฀ ist฀ eine฀gut฀

฀ geplegte฀ Tradition฀ von฀ den฀ Erfahrungen฀ der฀ anderen฀ zu฀ lernen฀ und฀ sich฀ gegenseitig฀ über฀ zukünftige฀

฀ Entwicklungspläne฀auszutauschen.฀Auf฀ jedem฀Level฀und฀ in฀allen฀Bereichen฀sind฀ ฀Projekte฀ im฀Gange;฀weitere฀

฀ Projekte฀werden฀sich฀während฀der฀Konferenz฀entwickeln.

฀ Round฀Tables:฀Wien฀und฀die฀Partnerstädte

12:30฀฀฀ Mittagessen

14:00฀฀฀ Marktmodelle฀für฀Energiestädte

฀ Die฀ Markliberalisierungsprinzipien฀ werden฀ nirgendwo฀ intensiver฀ diskutiert฀ wie฀ in฀ den฀ Energiestädten.฀

฀ Können฀ die฀ Marktkräfte฀ die฀ notwendige฀ Energiestabilität฀ gewährleisten?฀ Können฀ sie฀ es฀ bei฀ vernünftigen฀

฀ Preisen?฀Welches฀sind฀adäquate฀Business฀Modelle฀für฀städtische฀Energieversorgungsunternehmen?

฀ Kraft-Wärme-Kopplung฀ist฀der฀Schlüssel฀für฀eine฀efiziente฀Energieversorgung฀in฀Städten฀฀

฀ Sabine฀Froning

฀ Geschäftsführerin,฀Euroheat฀&฀Power,฀Belgien฀

฀ EU-Marktmodell฀für฀nachhaltige฀Energieversorgung฀in฀Europas฀Städten

฀ Dr.฀Samuele฀Furfari฀(angefragt)฀

฀ Deputy-Head฀ of฀ Unit,฀ Reglementierung฀ &฀ Förderung฀ erneuerbarer฀ Energien,฀ DG฀ TREN,

฀ Europäische฀฀Kommission฀

฀฀ Vom฀Wettbewerb฀der฀Energiestädte:฀die฀klügsten฀Köpfe฀gewinnen!

฀ Mag.฀Martin฀Pospischill฀฀฀

฀ Obermagistratsrat,฀ Leiter฀ Magistratsabteilung฀ 27฀ EU-Strategie฀ und฀ Wirtschaftsentwicklung,฀ Magistrat฀ der฀

฀ Stadt฀Wien,฀Österreich฀

15:45฀฀฀ Kaffeepause

16:15฀฀ Technologien฀für฀die฀Energiestadt

฀฀฀bis฀ Der฀ erwartete฀ Durchbruch฀ in฀ der฀ Efizienzsteigerung฀ kann฀ nur฀ dann฀ erfolgreich฀ sein,฀ wenn฀ die฀ Haushalte฀

18:00฀ die฀ innovativen฀Technologien,฀ welche฀ auf฀ den฀Markt฀ kommen,฀ auch฀ akzeptieren฀ und฀ implementieren.฀ Dies฀

฀ betrifft฀Leistungselektronik,฀neue฀Wohnbau-Konzepte฀und฀massiv฀verteilte฀Energieerzeugung.

฀

฀ Energie฀rationell฀und฀rational฀einsetzen฀erfordert฀intelligente฀Technik฀

฀ Mag.฀฀Monika฀Kircher-Kohl

฀ ฀Vorsitzende฀des฀Vorstandes,฀Inineon฀Technologies฀Austria฀AG,฀Österreich

฀ Energietechnik฀für฀Städte฀

฀ Dr.฀Georg฀Antesberger

฀ Mitglied฀des฀Vorstandes,฀Siemens฀AG฀Österreich฀

฀ Erwartungshaltungen฀an฀die฀städtischen฀Energieversorger฀der฀Zukunft

฀ Jürgen฀Hogrefe

฀ Generalbevollmächtigter,฀฀EnBW฀Energie฀Baden-Württemberg฀AG,฀Deutschland฀

฀ Energieefiziente฀Gebäude฀–฀neue฀Technologien,฀integrale฀Planung,฀intelligenter฀Betrieb

฀ Arch.฀Dipl.-Ing.฀Ursula฀Schneider

฀ CEO,฀pos฀architekten฀ZT฀KEG,฀฀Österreich

Dienstag,฀29.฀Januar฀2008
Moderation:฀฀Dr.-Ing.฀Albrecht฀Reuter,฀฀Geschäftsführer,฀฀IRM฀Consulting&Services฀GmbH,฀Österreich
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Konferenzgebühr฀

฀ Die฀Konferenzgebühr฀beträgt฀EUR฀1.350,-฀(zzgl.฀20%฀USt)฀฀und฀beinhaltet฀folgende฀Leistungen:฀Teilnahme฀an฀der฀Konferenz,฀
฀ umfassende฀Dokumentation,฀Erfrischungen฀in฀den฀Pausen,฀Mittagessen฀und฀Teilnahme฀an฀der฀Abendveranstaltung.฀
฀ Für฀Vertreter฀von฀Stadtverwaltungen฀wird฀ein฀Rabatt฀von฀50%฀gewährt.

Bezahlung฀

฀ Die฀Bezahlung฀ist฀per฀Rechnung฀oder฀Kreditkarte฀möglich.฀Bankverbindung:฀฀SYMPOS฀Veranstaltungsmanagement฀GmbH,฀

฀ Erste฀Bank,฀Konto฀Nr.฀285-506-401/00,฀BLZ฀20111,฀BIC:฀GIBAATWW,฀IBAN:฀AT฀962011128550640100

฀ Ihre฀Zahlung฀per฀Kreditkarte฀können฀wir฀Ihnen฀nach฀Autorisierung฀der฀Kreditkartenirma฀bestätigen.
฀ Bitte฀stellen฀Sie฀sicher,฀dass฀Ihre฀Teilnahmegebühr฀spesenfrei฀vor฀Veranstaltungsbeginn฀auf฀unserem฀Konto฀eingegangen฀ist.฀

Stornierung฀

฀ Sollte฀ Ihnen฀ die฀ persönliche฀ Teilnahme฀ bei฀ viennergy฀ 2008฀ nicht฀ möglich฀ sein,฀ bitten฀ wir฀ um฀ schriftliche฀ Mitteilung.฀
฀ Wir฀ bitten฀ um฀ Verständnis,฀ dass฀ wir฀ ab฀ 14.฀ Januar฀ 2008฀ die฀ gesamte฀ Teilnehmergebühr฀ berechnen฀ müssen;฀
฀ Sie฀können฀uns฀jedoch฀gerne฀eine฀฀Vertretung฀nennen.฀

Konferenzsprache฀

฀ Alle฀Vorträge฀werden฀simultan฀englisch-deutsch฀und฀deutsch-englisch฀übersetzt.฀ ฀ ฀฀

Begleitpersonen฀

฀ Die฀ Gebühr฀ für฀ das฀ Begleitpersonenprogramm฀ beträgt฀ EUR฀ 150,--฀ (zzgl.฀ 20%฀ USt)฀ und฀ beinhaltet฀ folgende฀
฀ Leistungen:฀Empfang,฀Galerie-฀und฀Museumsbesuche,฀Auslüge฀in฀Wien,฀Teilnahme฀an฀der฀Abendveranstaltung.฀
฀ Detailinformationen฀inden฀Sie฀auf฀unserer฀Homepage฀www.viennergy.com.
฀
Shuttleservice

฀ Wenn฀Sie฀einen฀Airportservice฀vom/zum฀Flughafen฀Wien฀Schwechat฀benötigen,฀฀kontaktieren฀Sie฀bitte฀den฀
฀ C&K฀Airportservice,฀฀Tel:฀฀+43฀1฀44฀4฀44,฀Fax:฀+43฀1฀689฀69฀69,฀ofice@ck-airportservice.at
฀ Preis฀EUR฀27,--฀für฀eine฀Fahrt฀(Schwechat฀-฀Wien฀oder฀Wien฀-฀Schwechat).
฀
Internet฀

฀ In฀unserem฀Cyber฀Center฀steht฀Ihnen฀ein฀Internetzugang฀zur฀Verfügung.฀
฀ Im฀Rathaus฀Wien฀haben฀wir฀ein฀WLAN฀eingerichtet.

Hotelreservierung฀฀

฀ Für฀ die฀ Teilnehmer฀ von฀ viennergy฀ 2008฀ stehen฀ in฀ den฀ folgenden฀ Hotels฀ begrenzte฀ Zimmerkontingente฀ zur฀ Verfügung.฀
฀ Die฀Reservierungen฀müssen฀bis฀14.฀ Januar฀2008฀bei฀den฀Hotels฀eingelangt฀sein,฀danach฀kann฀eine฀Reservierung฀nur฀mehr฀
฀ nach฀Verfügbarkeit฀erfolgen.฀Bitte฀nehmen฀Sie฀die฀Reservierung฀direkt฀ im฀Hotel฀unter฀dem฀Stichwort฀„viennergy฀2008“฀vor,฀
฀ damit฀die฀฀Sonderpreise฀zur฀฀Anwendung฀kommen.฀

฀ *****฀ Le฀Meridien,฀Opernring฀13,฀1010฀Wien,฀info.vienna@lemeridien.com

฀ ****฀ Hotel฀Rathaus,฀Lange฀Gasse฀13,฀1080฀Wien,฀ofice@hotel-rathaus-wien.at

฀ ****฀฀ Austria฀Trend฀Hotel฀Rathauspark,฀Rathausstrasse฀17,฀1010฀Wien,฀rathauspark@austria-trend.at

฀ ***฀ Hotel฀Zipser,฀Lange฀Gasse฀49,฀1080฀Wien,฀ofice@zipser.at
฀ ฀

AGBs

฀ Der฀ Veranstalter฀ behält฀ sich฀ vertretbare฀ Programmänderungen฀ aus฀ wichtigem฀ Grund฀ vor;฀ diese฀ berechtigen฀ nicht฀ zum฀
฀ Schadenersatz.฀ Das฀ aktuelle฀ Programm฀ und฀ Zusatzinformationen฀ inden฀ Sie฀ im฀ Internet฀ unter฀ www.viennergy.com.฀
฀ Die฀ Veranstaltung฀ kann฀ aus฀ wirtschaftlichen฀ Gründen฀ abgesagt฀ werden.฀ ฀ In฀ diesem฀ Fall฀ erstattet฀ der฀ Veranstalter฀ die฀
฀ einbezahlte฀Konferenzgebühr.฀
฀ Der฀ Veranstalter฀ haftet฀ nicht฀ für฀ Personen-฀ und฀ Sachschäden.฀ Die฀ Teilnahme฀ an฀ der฀ Konferenz฀
฀ und฀dem฀Abendprogramm฀erfolgt฀auf฀eigene฀Gefahr.฀
฀ Der฀ Veranstalter฀ haftet฀ nicht฀ für฀ die฀ Daten฀ und฀ Informationen,฀ die฀ von฀ den฀ Referenten฀ zur฀ Verfügung฀
฀ gestellt฀ werden.฀ Foto-฀ und฀ Videoaufnahmen,฀ die฀ während฀ viennergy฀ 2008฀ aufgezeichnet฀ wurden,฀ dürfen฀
฀ von฀ SYMPOS฀ für฀ Werbezwecke฀ und฀ Medienauftritte฀ verwendet฀ werden.฀ Es฀ gilt฀ ausschließlich฀ österreichisches฀ Recht.฀
฀ Ausschließlicher฀Gerichtsstand฀ist฀Wien.

Organisatorische฀Hinweise
Online-Anmeldung฀unter฀www.viennergy.com฀oder฀per฀Fax฀an฀+43฀1฀409฀79฀36฀-฀69



Ort฀฀ ฀ Rathaus฀Wien

฀ ฀ Rathausplatz฀1

฀ ฀ 1010฀Wien฀–฀Innere฀Stadt

฀ ฀ Österreich

Termin฀฀ ฀ 28.-29.฀Januar฀2008

Homepage฀฀ www.viennergy.com

฀ ฀ ofice@viennergy.com

Veranstalter฀&฀฀ SYMPOS฀Veranstaltungsmanagement฀GmbH

Konferenzbüro฀ Plenergasse฀1,฀1180฀Wien

฀ ฀ +43฀1฀409฀79฀36฀-฀66฀(Büro)

฀ ฀ +43฀1฀409฀79฀36฀-฀69฀(Fax)

฀ ฀ www.sympos.at

฀ ฀ ofice@sympos.at

Wir฀danken฀unseren฀Partnern
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Impressionen zur Konferenz ”Viennergy 08” 
 “Municipal Energy Links“  
28. - 29. Januar 2008  
Rathaus Wien 

 

Der Aufgang zur Konferenz 

 

Eröffnung v. Frau Mag. Scheele 

 

Konferenzpublikum  

 

 

 

 

 

 

Eröffnung v. Herrn Valentin i.V.v. Bgm Häupl    

 

Konferenzsaal und Podium   

 

Frau Scheele, Frau Kranzl und Herr Valentin auf 

dem Podium  

 



Impressionen zur Konferenz ”Viennergy 08” 
 “Municipal Energy Links“  
28. - 29. Januar 2008  
Rathaus Wien 

 

Dr. Pachauri während des Vortrages 

 

World Café der Partnerstädte 

 

Empfang im Rathaus der Stadt Wien    

Podiumsdiskussion mit div. Referenten 

 

 World Café der Partnerstädte 

   

Vortragssaal und Podium  



 

 

 

 

Vorl. Medien spiegel - vien n ergy 2008 (Stan d: 5.2.2008) 

 

TV 

- ORF 
Beitrag in  Wien  Heute (ca.2 Min uten ) am 28.1.2008  

- ORF/3sat/BRalpha 
Bestandteil des Dokumentarfilm „Energie 2050“ im Auftrag des ZDF/3sat/BRalpha (noch 
n icht veröffen tlicht).  
 

Radio 

- Radio Oran ge 
Gesamte Pressekon feren z vom 28.1.2008 (27:00 Min .) 
Audio-Stream un ter http://cba.fro.at/show.php?lan g=de&ein trag_id=8691 

 

Prin t 

- Der Stan dard 
Rubrik: Wien   - 29.1.2008 

- Wirtschaftsblatt 
29.1.2008 

- Der Stan dard 
Rubrik: Wien  – 25.1.2008 

 

On lin e 

- vien n a on lin e (www.vien n a.at), Video - 2:10 Min .  
- Der Stan dard On lin e (www.derstan dard.at), On lin e seit 29.1.2008 un ter 

http://derstan dard.at/?url=/?id=3201502 
- APA On lin e Journ al (journ ale.apa.at), On lin e seit 28.1.2008 
- Wirtschaftsblatt On lin e (www.wirtschaftsblatt.at), On lin e seit 28.1.2008 un ter 

http://www.wirtschaftsblatt.at/home/n ews/bun deslaen der/276475/in dex.do 
- Ökon ews (www.oekon ews.at), On lin e seit 28.1.2008 un ter 

http://oekon ews.at/in dex.php?mdoc_id=1027732 
- Der Stan dard On lin e (www.derstan dard.at), On lin e seit 27.1.2008 un ter 

http://derstan dard.at/?url=/?id=3195368 
- vien n a on lin e (www.vien n a.at), On lin e seit 29.1.2008 un ter 

http://www.vien n a.at/stadtreporter/berichte/wien /artikel/n obelpreistraeger-zu-gast-in -
wien /cn /n ews-20080129-06080790 

- Umweltschutz (www.umweltschutz.co.at), On lin e seit 28.1.2008 
- Emission sregulierstelle (www.ecra.at), On lin e seit 28.1.2009 un ter 

http://www.ecra.at/service/n ews/9570808/ 
- Wien er In stitut für Vern etzun g (www.comdao.org), On lin e seit 29.1.2008 
- Public Services (www.public-services.at), On lin e seit 28.1.2008  



 

 

 

 

Vorl. Medien spiegel - vien n ergy 2008 (Stan d: 5.2.2008) 

 

- Der Stan dard 

Seite 21 - Rubrik: Wien   - 29.1.2008 

 



 

 

 

 

Vorl. Medien spiegel - vien n ergy 2008 (Stan d: 5.2.2008) 

 

- Der Stan dard On lin e (www.derstan dard.at) 
On lin e seit 29.1.2008 un ter 
http://derstan dard.at/?url=/?id=3201502 
 

 
 
Text: 
 
Doktor Pachauris globale Klimatherapie  
 
Frieden sn obelpreisträger regte im Wien er Rathaus umfassen de Maßn ahmen  gegen  
Erderwärmun g an   
 
"Die Nutzun g der Atomen ergie wird zun ehmen , ich glaube n icht, dass wir das aufhalten  
kön n en ," sagte Rajen dra Pachauri, Chef des UNO-Klimarats, auf ein e Frage des Stan dard 
am Mon tag in  Wien . AKWs seien  aber n icht für alle Län der geeign et, weil sie ein e 
en tsprechen de In frastruktur ben ötigen . Deshalb werde es vor allem in  Europa, den  USA, 
in  In dien  un d Chin a zum Ausbau der Nuklearen ergie kommen , was deren  An teil an  der 
Stromproduktion  (derzeit 17 Prozen t) um zwei bis drei Prozen t steigern  werde.  
 
Pachauri (68), dessen  Weltklimarat IPCC 2007 gemein sam mit Al Gore den  
Frieden sn obelpreis erhielt, propagiert aber lieber die En twicklun g von  
Zukun ftstechn ologien  wie Fotovoltaik un d Wasserstoffmotoren  als Maßn ahmen  gegen  
den  globalen  Klimawan del. Dieser sei ein  Faktum, jetzt gelte es, sich auf Folgen  wie 
Hitzewellen , Überschwemmun gen  un d Stürme vorzubereiten  un d ein e weitere 
Erderwärmun g zu verhin dern .  
 
Dies sagte Pachauri bei der Vien n ergy-Kon feren z, zu der Bürgermeister Michael Häupl 
un d In n ovation sstaatssekretärin  Christa Kran zl Experten  ein geladen  hatten . Auch Kran zl 
sprach in  ein er Pressekon feren z mit Pachauri vom "Maßn ahmen bün del", das zur 
Gegen steuerun g n ötig sei.  
 
"An derer Lifestyle" 
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Der IPCC-Präsiden t, der in  In dien  das Forschun gszen trum Teri betreibt, rät zu ein em 
"an deren  Lifestyle", etwa zu gerin gerer Raumtemperatur im Win ter, oder dazu, "wen iger 
zu Fleisch essen , dan n  wären  die Men schen  un d der Plan et gesün der".  
 
Vom STANDARD darauf an gesprochen , dass Maßn ahmen  wie der Umstieg auf Biodiesel 
den  Effekt hätten , dass sich arme Men schen  die verteuerten  Leben smittel n icht mehr 
leisten  kön n en , pflichtete Pachauri bei. Es sei kein e gute Idee, aus Mais Ethan ol zu 
machen . Sein  In stitut experimen tiere in  In dien  mit der Jatropha-Pflan ze, ein em 
gen ügsamen  Wolfsmilchgewächs, aus dem in  Trocken zon en  Biosprit erzeugt werden  
kan n .  
 
Zu In dien s Tata-Billigauto, das bald million en fach produziert werden  soll, sagte er, dass 
überall, un d beson ders in  In dien , besser der öffen tliche Verkehr ausgebaut werden  
sollte. Das EU-Klimapaket, das ein e Reduktion  der Treibhausgase um 20 Prozen t bis 
2020 vorsieht, bezeichn et Pachauri als "guten  ersten  Schritt", dem weitere, n och 
ambition iertere folgen  sollten . 
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- APA On lin e Journ al 
On lin e seit 28.1.2008 un ter:  
http://journ ale.apa.at/cms/journ ale/en ergie/aktuelles_detail.html;jsession id=a3I0v0a2U
Zt5?chan n el=CH0063&doc=CMS1201528725600&group=M%E4rkte 
 

 
 
Text: 
 
IPCC-Chef hofft auf weiteres EU-Klimapaket 
 
Das jün gst präsen tierte Klimapaket der EU war ein  "guter erster Schritt" - dem 
weitere folgen  sollten . Das sagte der Präsiden t des UN-Klimarates IPCC 
(In tergovern men tal Pan el on  Climate Chan ge) un d Frieden sn obelpreisträger 2007, 
Rajen dra Pachauri bei der Kon feren z "Vien n ergy 2008" in  Wien .  
   
"Vielleicht wird die EU in  vier oder fün f Jahren  etwas ambition iertere Ziele formulieren ", 
sagte Pachauri. Nötig seien  Maßn ahmen  jeden falls, wie er mit Verweis auf den  im 
Vorjahr präsen tierten  UN-Klimabericht beton te. Tatsächlich ist laut Pachauri ein  deutlich 
kürzerer Zeitraum en tscheiden d: "Kritisch werden  die n ächsten  zwei bis drei Jahre, in  
den en  die Basis für kün ftige Aktion en  gelegt werden  muss." 
 
Große Hoffn un g setzt der IPCC-Chef dabei auf die UN-Klimakon feren z in  Kopen hagen , 
die 2009 stattfin den  wird. Diese solle ein  "Turn in g Poin t" bei den  Klima-Bemühun gen  
werden . Sie kön n e der Auftakt zu ein er Übergan gsphase sein , in  der zun ächst der 
Ein satz der fossilen  Bren n stoffe effizien ter wird un d in  der gleichzeitig die ern euerbaren  
En ergieformen  gestärkt werden , beton te der Nobelpreisträger. 
 
Urban e Lösun gen  gefordert  
 
Laut Pachauri sin d vor allem die Städte gefordert, Maßn ahmen  in  Sachen  Klimaschutz 
ergreifen : Den n  80 Prozen t des globalen  CO2-Ausstoßes würden  dort produziert. Un d 
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der En ergiebedarf werde immer größer. Gegen maßn ahmen  seien  etwa der Bau von  
Niedrigen ergie-Häusern , n eue An triebsarten  für Autos sowie ein e In ten sivierun g des 
öffen tlichen  Nahverkehrs samt n euer Fin an zierun gsformen  für dieses - meist n icht 
kosten decken de - Tran sportmittel. 
 
Öffi-Ausbau un d steigen de Pkw-Zahlen  sin d dabei für Pachauri kein  Widerspruch. Der 
öffen tliche Verkehr solle verstärkt gefördert un d das Auto kön n e dort ben utzt werden , 
wo es kein en  öffen tlichen  Verkehr gebe. Der Wun sch n ach ein em Auto bestehe 
jeden falls auch in  wen iger en twickelten  Region en , so Pachauri auf die Frage, was er von  
der Ein führun g des kürzlich in  sein er Heimat In dien  präsen tierten  Billigautos halte. 
 
Maßn ahmen , die den  Klimawan del schon  in  den  kommen den  Jahren  aufhalten , gibt es 
laut dem IPCC-Chef n icht. Schuld daran  seien  die Emission en  der Vergan gen heit. Das 
Szen ario, das der Weltklimarat en twirft, ist alles an dere als rosig: Die Erderwärmun g wird 
demn ach zun ehmen , gen auso wie Überflutun gen  oder Dürrekatastrophen . Bei ein er 
durchschn ittlichen  Erwärmun g zwischen  1,5 un d 2,5 Grad Celsius seien  auch 20 bis 30 
Prozen t der Tierarten  vom Aussterben  bedroht. 
 
"Nur Verlierer"  
 
"Es wird fast n ur Verlierer geben , kaum Sieger", zeigte er sich überzeugt. Un d auch 
en twickelte Län der seien  betroffen  - so wie Österreich durch den  Sturm der 
vergan gen en  Tagen . "Davon  wird es in  Zukun ft mehr geben ", prophezeite Pachauri. 
 
Im Rahmen  der Kon feren z "Vien n ergy" diskutieren  Vertreter aus Österreich sowie aus 
osteuropäischen  Städten  über die Möglichkeiten  der Versorgun g von  Städten  mit 
umweltfreun dlichen  un d n achhaltiger En ergieformen . 
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- Wirtschaftsblatt On lin e (www.wirtschaftsblatt.at) 
On lin e seit 28.1.2008 un ter 
http://www.wirtschaftsblatt.at/home/n ews/bun deslaen der/276475/in dex.do 
 

 
 
Text: 
 
Stadt Wien  kn üpft weiter an  Umwelt-Netzwerk 
Wien : Nobelpreisträger Rajen dra Kumar Pachauri streut Wien  bei vien n ergy 2008 Rosen  
un d lobt die Vorreiterrolle der Stadt in  Sachen  Klimawan del. 
 
Wien . Wien  ist für Frieden sn obelpreisträger un d Präsiden ten  des UN-Weltklimarats IPPC 
Rajen dra Kumar Pachauri ein  wesen t-licher Bestan dteil des Kn ow how-Netzwerkes für 
Strategien  zur Vermeidun g von  Umweltkatastrophen  aufgrun d des globalen  
Klimawan dels. Bei der gestern  gestarteten , hochkarätig besetzten  Fachkon feren z 
vien n ergy 2008 plädierte Pachauri für ein  gan zes Bün del von  Massn ahmen , um die 
„Anpassung" des Menschen an die Folgen der weltweiten Erwärmung möglich zu 
machen : Neben  en ergieeffizien teren  Gebäuden , dem Ausbau des öffen tlichen  Verkehrs 
und Finanzierungsmodellen, die diesen attraktiv machen, sei auch ein „neuer 
Leben sstil" von n öten .  
 
Bei vien n ergy 2008 geht es um die Rolle von  Städten  bei der Bewältigun g der globalen  
Erderwärmun g. Den n  immerhin  kommen  laut Pachauri 80 Prozen t des weltweiten  CO2-
Ausstosses aus Ballun gsräumen . Bei der kün ftigen  En ergieversorgun g gehe es n icht n ur 
darum, auf bessere Techn ologien  un d n eue En ergiequellen  zu setzen , son dern  seiten s 
der Städte auch darum, beispielhaft Umweltbewusstsein  vorzuleben  un d diese Werte 
Kin dern , aber auch den  En twicklun gslän dern  zu vermitteln . 
 
Staatssekretärin  Christa Kran zl verwies darauf, dass Wien  als erste Stadt dieses Problem 
aufgegriffen  habe. Wien  sieht sich diesbezüglich in  ein er Vorreiterrolle, mit 
Forschun gsein richtun gen  umweltfreun dlichere Techn ologien  zu erforschen  un d sie mit 
Nachbarstädten  zu en twickeln . 
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- Ökon ews (www.oekon ews.at) 
On lin e seit 28.1.2008 un ter 
http://oekon ews.at/in dex.php?mdoc_id=1027732 
 

 
 
Text: 
 
Bün del an  Maßn ahmen  für effizien teren  En ergieein satz n otwen dig 
 
Pachauri/IPCC: Die Men schen  sin d bereit, ihren  Leben sstil zu verän dern  - bereits 
klein e Än derun gen  kön n en  Wirkun g zeigen  
 
"Wie kan n  man  in telligen t mit dem Ein satz von  En ergie umgehen ? Das ist ein e der 
wichtigen  Fragen , die sich aus dem 4. UN-Klimabericht ergeben ", so Staatssekretärin  
Christa Kran zl am Mon tag bei ein er gemein samen  Pressekon feren z mit 
Frieden sn obelpreisträger un d IPCC-Vorsitzen dem Rajen dra Kumar Pachauri an lässlich 
der "vien n ergy 2008".  
 
Kran zl beton te, dass dafür ein  Bün del an  Maßn ahmen  n otwen dig sei. Pachauri erklärte, 
dass klein e Verän derun gen  des Leben sstils der Men schen  große Auswirkun gen  hätten . 
"Ich glaube, die Men schen  sin d bereit dazu."  
 
Die Folgen  des 4. UN-Klimaberichtes seien , dass außer Streit stehe, dass der Men sch den  
Klimawan del verursache un d es stelle sich auch die Frage, wie En ergie in  den  n ächsten  
50 Jahren  ausreichen d zur Verfügun g stehe. "Österreich setzt hier seit Jahren  
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Schwerpun kte in  der En twicklun g n euer Techn ologien . So beschäftigen  wir un s bei den  
Programmen  'Haus der Zukun ft', "En ergie der Zukun ft" un d 'Fabrik der Zukun ft' damit, 
wie Gebäude en tsprechen d en ergieeffizien t ausgestattet werden  kön n en  oder wie man  
son st effizien ten  Ein satz von  En ergie ausweiten  kan n  ", erklärte Kran zl, die auch 
an kün digte, dass die Bemühun gen  in  diese Richtun g weiter voran getrieben  werden . 
Kran zl mein te weiters, mit dem n euen  Forschun gsprogramm gelte es n un  den  Weg vom 
Passivhaus zum Plusen ergiehaus zu gehen . Das "Haus als Kraftwerk" sei realisierbar.  
 
Es brauche aber vor allem ein e Verkn üpfun g von  Maßn ahmen  im Bereich des Verkehrs, 
der En ergie, beim Abfall , beim Wasser un d auch bei der Kommun ikation . "Städte haben  
hier große Chan cen , etwas zu bewegen  un d werden  dabei ein e wichtige Rolle spielen ." 
Deshalb freue sie sich, dass Wien  als erste Stadt dieses Problem aufgegriffen  habe, auch 
im Rahmen  der laufen den  Kon feren z vien n ergy 2008. "Un d ich hoffe, dass es 2009 ein e 
Fortsetzun g dieser Veran staltun g gibt."  
Es brauche beispielsweise ein e Attraktivierun g des öffen tlichen  Verkehrs. "Das ist ein e 
der Herausforderun gen  der Zukun ft", sagte Kran zl.  
 
Die Attraktivierun g des öffen tlichen  Verkehrs n an n te auch Pachauri als ein es der 
wichtigen  Ziele. Den n  in  Zukun ft werden  immer mehr Men schen  in  Städten  leben . "Die 
Frage der En ergieversorgun g wird en tscheiden d für die Zukun ft der Men schen  sein . Die 
fossilen  Bren n stoffe laufen  aus, der Klimawan del kan n  n icht mehr geleugn et werden  - 
un d mit ihm alle Folgen  für den  Plan eten  un d die Men schheit."  
 
Neben  en ergieeffizien teren  Gebäuden , dem Ausbau des öffen tlichen  Verkehrs un d 
Fin an zierun gsmodellen , die diesen  attraktiv machen , brauche es auch ein en  "an deren  
Lifestyle". "Wen n  wir n ur etwas wen iger Fleisch essen , leben  wir gesün der un d auch der 
Plan et. Wen n  wir etwas mehr zu Fuß gehen  oder öffen tliche Verkehrsmittel an stelle des 
Autos n ehmen . Oder auch die Raumtemperatur ein  bisschen  n iedriger halten . Das 
wären  alles erste ein fache Schritte", so Pachauri. Es sei beson ders wichtig, gerade den  
Kin dern  un d der Jugen d diese n euen  Werte zu vermitteln . An gesichts der Kraft der 
Medien  kön n e ein  solcher geän derter Leben swan del in  den  en twickelten  Län dern  auch 
Wirkun g in  den  sich en twickeln den  Län dern  haben  - appellierte Pachauri an  die 
an wesen den  Journ alisten , n och mehr von  diesen  Themen  zu berichten .  
 
Zu den  EU-Klimaschutzzielen  sagte Pachauri, dass diese ein  "erster richtiger Schritt" 
seien . "Zumin dest übern immt die Europäische Un ion  die Führun g in  dieser Frage un d 
geht in  die richtige Richtun g." Den och sei n och weit mehr zu tun , aber er sei 
optimistisch, dass die Men schheit dies schaffen  würde.  
 
Zum Thema "Ren aissan ce der Atomkraft" erklärte Pachauri, es würden  zwar ein zeln e 
Län der auf diese Techn ik setzen , aber Atomkraft sei n icht überall ein setzbar un d 
weltweit gesehen  n ehme der An teil der Atomkraft ab. Er wies auf die immen sen  
Chan cen  un d Möglichkeiten  der Ern euerbaren  En ergien  hin . Teri, das in dische In stitut in  
dem er selbst arbeitet, ist defakto durch en tsprechen de Gebäudetechn ik un d den  
Ein satz von  Solaren ergie en ergieautark.  
 
Im Rahmen  der Eröffn un g der Veran staltun g erklärte SPÖ-EU-Abgeordn ete Karin  
Scheele: "Als Hauptverursacher des CO2-Ausstoßes sin d Europas Städte un d 
Ballun gszen tren  gefragt, ein en  wesen tlichen  Beitrag zum Erreichen  der EU-Vorgaben  für 
Klimaschutz zu leisten . Die techn ischen  Möglichkeiten  un d das en tsprechen de Kn ow-
How verpflichten  Europas Kommun en  geradezu, ein e Vorreiterrolle für mehr 
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En ergieffizien z ein zun ehmen . Um dieser Veran twortun g besser gerecht werden  zu 
kön n en , braucht es in tern ation alen  Erfahrun gsaustausch un d die Bildun g von  
Netzwerken , wie die heutige Fachtagun g." 
 
Elektroautos statt Diesel un d Ben zin  
Bei der Kon feren z kam auch der Ein wan d, dass n eben  mehr öffen tlichem Verkehr, auch 
der An trieb un serer PKW´s effizien ter werden  müsse, statt Verbren n un gsmotoren  mit 
ein em Nutzun gsgrad von  20% zu verwen den , müssen  ob sofort Elektromotoren  mit 
ein em Wirkun gsgrad von  über 90% für den  In dividualverkehr zum Ein satz kommen .  
Wo öffen tliche Verkehrsverbin dun gen  fehlen , sei so ein e sin n vollere Ergän zun g mit 
mortorisiertem In dividualverkehr n otwen dig. Ein en  Blick in  die Zukun ft un d die 
Möglichkeiten  zeigte hier auch ein  Vortrag von  Magn a Steyr, gemein sam mit ein em 
Mitglied der Stadtregierun g von  Graz auf. 
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- Der Stan dard On lin e (www.derstan dard.at) 
On lin e seit 27.1.2008 un ter 
http://derstan dard.at/?url=/?id=3195368 
 

 
 
Text: 
 
En ergiesparen : Wien  will Vorreiter sein  
Die 40 größten  Städte bedecken  ein  Prozen t der Erdoberfläche un d verursachen  80 
Prozen t der Emission en  
 
Wien  – "Die 40 größten  Städte bedecken  ein  Prozen t der Erdoberfläche; in  ihn en  wohn t 
die halbe Erdbevölkerun g, sie kon sumieren  drei Viertel der En ergie un d verursachen  80 
Prozen t der Emission en ." So beschreibt der En ergieexperte Albrecht Reuter (53) die 
derzeitige Lage der Metropolen . Zur Verbesserun g der En ergiebilan z hält Wien  am 
Mon tag un d Dien stag kommen der Woche ein  promin en t besetztes Forum ab.  
 
In s Rathaus kommt Rajen dra Pachauri, in discher Präsiden t des UN-Weltklimarats IPCC, 
der 2006 gemein sam mit Al Gore den  Frieden sn obelpreis erhalten  hat. Forscher werden  
städtische En ergiesysteme der Zukun ft präsen tieren  un d auch Hightech-Firmen  
kommen  zu Wort. 
 
En ergieeffizien z-Programm 
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Seit Politiker in  in tern ation alen  un d heimischen  Gremien  zugesagt haben , die das 
Weltklima n egativ beein flussen den  Emission en  zu reduzieren , ist klar, "dass das 
En ergiesystem radikal umgestellt werden  muss", mein t Reuter. Bei der "Vien n ergy"-
Kon feren z, für die es weit über 100 An meldun gen , auch aus Partn erstädten  wie 
Budapest, Bukarest un d Sofia gibt, wird Wien  sein  bereits 2006 vom Gemein derat 
beschlossen es En ergieeffizien z-Programm präsen tieren . Mehr als 100 Maßn ahmen , 
darun ter Wärmedämmun g von  Gebäuden  un d bessere Beleuchtun g, sollen  Wien s 
En ergieverbrauchszuwachs bis 2015 von  zwölf auf sieben  Prozen t drosseln . Wien  
möchte den  Partn erstädten  vorschlagen , n ach dem gleichen  Modell ihre 
En ergieeffizien z zu verbessern . 
 
Moderator Reuter war En ergieexperte an  der Un i Stuttgart un d baute vor zwölf Jahren  
die "En ergiegespräche Ossiach" in  Kärn ten  auf. Als kon kretes Ergebn is n en n t Reuter ein  
Biomasse-Kraftwerk in  Ichtiman  bei Sofia, das von  ein em kärn tn erisch-bulgarischen  
Kon sortium gebaut worden  ist. 

  



 

 

 

 

Vorl. Medien spiegel - vien n ergy 2008 (Stan d: 5.2.2008) 

 

- vien n a on lin e 
On lin e seit 29.1.2008 un ter 
http://www.vien n a.at/stadtreporter/berichte/wien /artikel/n obelpreistraeger-zu-gast-in -
wien /cn /n ews-20080129-06080790 
 

 
 
Text: 
 
Nobelpreisträger zu Gast in  Wien  
 
An lässlich der Klimakon feren z "Vien n ergy" rief der Präsiden t der UN-
Klimakon feren z zu mehr Umweltbewusstsein  auf.  
 
Vom 28. bis 29. Jän n er fan d im Wien er Rathaus die Vien n ergy statt, ein e in tern ation ale 
Kon feren z, die sich mit der Bedeutun g von  Städten  für die globale Erderwärmun g 
ausein an dersetzt. Als promin en tester Teiln ehmer kon n te der Präsiden t der UN-
Klimakon feren z, Dr. Rajen dra K. Pachauri gewon n en  werden . 2007 wurde er an  der Seite 
von  Al Gore mit dem Frieden sn obelpreis ausgezeichn et. 
 
Wien s Rolle in  der Klimapolitik 
Städte spielen  ein e große Rolle für die globale Erderwärmun g, den n  sie sin d für run d 
80% Prozen t des gesamten  En ergieverbrauchs, un d damit auch der 
Schadstoffemission en  veran twortlich. Auch die Stadt Wien  bildet dabei kein e 
Ausn ahme, kan n  aber über ein ige jün gste Erfolge aufweisen , die sie zuein em Vorbild für 
an dere Städte macht, beson ders jen e aus den  n euen  EU-Län dern , die mit Umweltschutz 
bisher n och n icht viel Erfahrun g sammeln  kon n ten . 
 
„In Wien wurde bereits vor vielen Jahren begonnen, Schwerpunkte zu setzen“, so 
Christa Kran zl, Staatssekretärin  für Forschun g. Das Ziel der Stadt Wien , bis zum Jahr 
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2012 2,6 Million en  Ton n en  CO2 ein zusparen , kon n te bereits n ach sechs Jahren  erreicht 
werden . 
 
Reiche Län der haben  Veran twortun g 
Dr. Pachauri beton te bei der Pressekon feren z die große Bedeutun g, die den  westlichen  
Ländern zukomme, um dem drohenden Klimakollaps zu verhindern. „Es kann keine zwei 
Welten  auf ein em Plan eten  geben . Wen n  jeman d glaubt, er kan n  so weiter leben  wie 
bisher, dann ist das unrealistisch.“ Durch die Medien seien auch in den ärmsten 
Region en  der Reichtum un d Wohlstan d der westlichen  Nation en  ersichtlich. Dan ach 
richten  sich auch die Träume dieser Men schen .  
 
Dabei seien  es kein e großen  Opfer, die man  brin gen  müsste, so der Nobelpreisträger. 
Die Heizun g n iedriger zu stellen , un d stattdessen  ein en  Extrapullover an zuziehen , oder 
den  Wagen  stehen  zu lassen , wen n  es n ur kurze Wege sin d, sein en  Din ge, die jeder tun  
kön n e. 
 
„Wir sollten auch versuchen weniger Fleisch zu essen . Ich weiß, das zu sagen  ist in  
Österreich unpopulär“, so der Klimaexperte. „Wenn wir weniger Fleisch essen würden, 
wären wir Menschen gesünder, und die Erde wäre es auch.“ 
 
Um der stän dig größer werden den  Fleischn achfrage n achzukommen , werden  immer 
mehr Wälder n iedergebran n t, um Weideflächen  zu gewin n en . Darun ter leidet 
beson ders der Amazon as-Regen wald, was jün gste Satteliten aufn ehmen  deutlich 
machten . 
 
Zur Klimakon feren z im Wien er Rathaus waren  Experten  aus mehr als 15 Län dern  
erschien en . 
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- Umweltschutz (www.umweltschutz.co.at) 
On lin e seit 28.1.2008 un ter 
http://www.umweltschutz.co.at/in dex.cfm/id/23011 
 

 
 
Text: 
 
IPCC-Vorsitzen der Pachauri: Mehr En ergieeffizien z, mehr Ern euerbare  
 
Chef des UNO-Weltklimabeirates bei Kon feren z "Vien n ergy 2008": EU-Klimapaket geht 
in  die richtige Richtun g – Wachstum für En twicklun gslän der, aber n icht Felder de 
In dustriestaaten  wiederholen  – Techn ologien  vorhan den  – Kern en ergie als Option  – 
Agrosprit abzulehn en   
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 (Wien , 28.01.2008) Das Klima- und Energiepaket der EU sei ein „Schritt in die richtige 
Richtung“ und ein Beweis für deren Vorreiterrolle bei den internationalen Maßnahmen 
gegen  den  Klimawan del. Das sagte der Vorsitzen de des UNO-Weltklimabeirats IPCC, 
Rajendra Pachauri, heute bei einer Pressekonferenz in Rahmen der „Viennergy 2008“, 
ein er in tern ation alen  Tagun g, die sich mit der En ergieversorgun g von  Städten  befasst. 
Pachauri ergän zte, er hoffe, dass die EU ein es Tages weitere klimapolitische Schritte 
setzen  werde.  
 
Die techn ologischen  Lösun gen  für den  Klimawan del seien  vorhan den  – sowohl für die 
als „Mitigation“ Vermeidung der Emission von Treibhausgasen (THG) als auch für 
Maßn ahmen , um mit den  Auswirkun gen  des Klimawan dels fertig zu werden  
(Adaptation). Erforderlich sei nur der Wille, um die nötigen „umfassenden 
Veränderungen“ einzuleiten. Letztlich gehe es darum, den Entwicklungsländern zu 
wirtschaftlicher Prosperität un d zu höheren  Leben sstan dards zu verhelfen  un d 
gleichzeitig die Probleme zu vermeiden , die die In dustriestaaten  mit ihrer Art des 
wirtschaftlichen Wachstums geschaffen hätten. „Wir brauchen Änderungen in beiden 
Teilen der Welt. Auch die Industriestaaten müssen sich wandeln“, stellte Pachauri fest. Es 
gehe darum, En ergie auf allen  Eben en  so sparsam un d effizien t wie möglich zu n utzen  
un d den  verbleiben den  Bedarf weitestgehen d durch ern euerbare En ergieträger zu 
decken . Pachauri gab sich überzeugt, dass es Än derun gen  im Sin n e der von  ihm 
gemeinten geben wird: „Das Bewusstsein wächst. Die Welt ist reif für einen Wandel.“  
 
Zu den  techn ologischen  Lösun gen  sagte Pachauri, die vielfach umstritten e Kern en ergie 
sei zweifellos un ter den  möglichen  Option en . Es liege an  den  ein zeln en  Staaten , ob sie 
diese ein setzen  wollten  oder n icht. Erheblich kritischer sin d sein er An sicht n ach die 
un ter an derem von  österreichischen  Lan dwirtschaftslobbyisten  vertreten en  
Agrarkraftstoffe zu bewerten . Getreide in  Agrosprit umzuwan deln , sei abzulehn en , da 
dies die ärmsten  Men schen  der Welt schädige.  
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- Emission sregulierstelle (www.ecra.at) 
On lin e seit 28.1.2009 un ter 
http://www.ecra.at/service/n ews/9570808/ 
 

 
 
Text: 
 
IPCC-Chef hofft auf weiteres EU-Klimapaket 
 
Das jün gst präsen tierte Klimapaket der EU war ein  "guter erster Schritt" - dem weitere 
folgen  sollten . Das sagte der Präsiden t des UN-Klimarates IPCC (In tergovern men tal 
Pan el on  Climate Chan ge) un d Frieden sn obelpreisträger 2007, Rajen dra Pachauri bei 
der Kon feren z "Vien n ergy 2008" in  Wien . 
 
"Vielleicht wird die EU in  vier oder fün f Jahren  etwas ambition iertere Ziele formulieren ", 
sagte Pachauri. Nötig seien  Maßn ahmen  jeden falls, wie er mit Verweis auf den  im 
Vorjahr präsen tierten  UN-Klimabericht beton te. Tatsächlich ist laut Pachauri ein  deutlich 
kürzerer Zeitraum en tscheiden d: "Kritisch werden  die n ächsten  zwei bis drei Jahre, in  
den en  die Basis für kün ftige Aktion en  gelegt werden  muss." 
 
Große Hoffn un g setzt der IPCC-Chef dabei auf die UN-Klimakon feren z in  Kopen hagen , 
die 2009 stattfin den  wird. Diese solle ein  "Turn in g Poin t" bei den  Klima-Bemühun gen  
werden . Sie kön n e der Auftakt zu ein er Übergan gsphase sein , in  der zun ächst der 
Ein satz der fossilen  Bren n stoffe effizien ter wird un d in  der gleichzeitig die ern euerbaren  
En ergieformen  gestärkt werden , beton te der Nobelpreisträger. 
 
Urban e Lösun gen  gefordert 
 
Laut Pachauri sin d vor allem die Städte gefordert, Maßn ahmen  in  Sachen  Klimaschutz 
ergreifen : Den n  80 Prozen t des globalen  CO2-Ausstoßes würden  dort produziert. Un d 
der En ergiebedarf werde immer größer. Gegen maßn ahmen  seien  etwa der Bau von  
Niedrigen ergie-Häusern , n eue An triebsarten  für Autos sowie ein e In ten sivierun g des 
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öffen tlichen  Nahverkehrs samt n euer Fin an zierun gsformen  für dieses - meist n icht 
kosten decken de - Tran sportmittel. 
 
Öffi-Ausbau un d steigen de Pkw-Zahlen  sin d dabei für Pachauri kein  Widerspruch. Der 
öffen tliche Verkehr solle verstärkt gefördert un d das Auto kön n e dort ben utzt werden , 
wo es kein en  öffen tlichen  Verkehr gebe. Der Wun sch n ach ein em Auto bestehe 
jeden falls auch in  wen iger en twickelten  Region en , so Pachauri auf die Frage, was er von  
der Ein führun g des kürzlich in  sein er Heimat In dien  präsen tierten  Billigautos halte. 
 
Maßn ahmen , die den  Klimawan del schon  in  den  kommen den  Jahren  aufhalten , gibt es 
laut dem IPCC-Chef n icht. Schuld daran  seien  die Emission en  der Vergan gen heit. Das 
Szen ario, das der Weltklimarat en twirft, ist alles an dere als rosig: Die Erderwärmun g wird 
demn ach zun ehmen , gen auso wie Überflutun gen  oder Dürrekatastrophen . Bei ein er 
durchschn ittlichen  Erwärmun g zwischen  1,5 un d 2,5 Grad Celsius seien  auch 20 bis 30 
Prozen t der Tierarten  vom Aussterben  bedroht. 
 
"Nur Verlierer" 
 
"Es wird fast n ur Verlierer geben , kaum Sieger", zeigte er sich überzeugt. Un d auch 
en twickelte Län der seien  betroffen  - so wie Österreich durch den  Sturm der 
vergan gen en  Tagen . "Davon  wird es in  Zukun ft mehr geben ", prophezeite Pachauri. 
 
Im Rahmen  der Kon feren z "Vien n ergy" diskutieren  Vertreter aus Österreich sowie aus 
osteuropäischen  Städten  über die Möglichkeiten  der Versorgun g von  Städten  mit 
umweltfreun dlichen  un d n achhaltiger En ergieformen . 
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- COMDAO - Wien er In stitut für Vern etzun g (www.comdao.org) 
On lin e seit 29.1.2008 un ter 
http://www.comdao.org/2008/01/30/vien n ergy-es-ist-zeit-zu-han deln / 
 

 
 
Text: 
 
Vien n ergy: Es ist Zeit zu han deln  
 
Von  Mon tag bis Dien stag trafen  sich Vertreter europäischer Partn erstädte Wien s bei der 
Vien n ergy, um über die Herausforderun gen  des Klimawan dels zu sprechen . Vien n ergy 
2008 ist ein  Forum, bei dem in n ovative urban e Plan un gsan sätze diskutiert werden . 
 
Hierzu werden  n eben  den  klassischen  Ex-Cathedra Vorträgen  Blockpräsen tation en  mit 
aktiver Publikumsdiskussion  durchgeführt, un d für die Partn erstädte wird eigen s ein  
sog. World Café ein gerichtet, bei dem die Partn erstädte un d die Teiln ehmer mit ein em 
rotieren den  Roun d Table System ihr Kn ow-How austauschen  un d vern etzen . 
 
Beein drucken d war die Keyn ote Speach von  Frieden sn obelpreisträger Dr. Pachauri, der 
seit 2002 Vorsitzen der des IPCC (In tergovern men tal Pan el on  Climate Chan ge) ist. 
 
„Eigentlich sind alle wissenschaftlichen Fragen zum Klimawandel sin d bean twortet. Nun  
ist es Zeit zu handeln”, appelierte er an die TeilnehmerInnen aus ganz Europa. 
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Der von  Sympos organ isierte Even t wurde von  Dr.-In g. Albrecht Reuter moderiert, der 
Geschäftsführer der IRM Con sultin g&Services GmbH ist un ter an derem 
Vorstan dsmitglied des Global Forum for Sustain able En ergy (GFSE). 
 
Ein  span n en der Even t, der mehr Aufmerksamkeit verdien t. Ein zig die riesigen  Luster 
OHNE En ergiesparlampen  im Wien er Rathaus passten  n icht in s Programm. 
 
Auch vor Ort: Mag. Karin  Scheele (MEP, Europaparlamen t, Österreich), Christa Kran zl 
(Staatssekretärin , Bun desmin isterium für Verkehr, In n ovation  un d Techn ologie), Mag. 
Dr. Thomas Wen in ger (Gen eralsekretär, Österreichischer Städtebun d), Mag. Siegfried 
Nagl (Bürgermeister, Stadt Graz), Dipl.-In g. Dr. Bern d Rießlan d (Geschäftsführer, WWFF 
Wien er Wirtschaftsförderun gsfon ds) 
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- Public Services – Kommun almesse (www.public-services.at) 
On lin e seit 28.1.2008 un ter 
http://www.public-services.at/apa_show.html?ap=wps.OTS0131-20080128 
 

 
 
Text: 
 
Klimapaket: En ergie ist der Leben sn erv der Städte 
Städtebun d: Vorschläge der EU hin sichtlich Liberalisierun g un d En tflechtun g gefährden  
Versorgun gssicherheit der Bevölkerun g 
 
Wien  (NRK - 28.01.2008 11:32 Uhr) "Un ser Ziel muss sein , lan gfristig leistbare En ergie für 
die Bevölkerun g un d den  Wirtschaftsstan dort zu sichern ", so 
Städtebun d-Gen eralsekretär Dr. Thomas Wen in ger an lässlich der am 
28.1.2008 in  Wien  stattfin den den  "vien n ergy" - Kon feren z für urban e 
En ergiein frastruktur. Laut Progn osen  des 
Wirtschaftsforschun gsin stituts un d des In stituts für Höhere Studien  
wird für den  Zeitraum bis 2016 in  Österreich das Wachstum beim 
Stromverbrauch durchschn ittlich 1,7% jährlich betragen . Mit dem 
letzte Woche präsen tierten  Klimapaket hat die Europäische Kommission  
ein e ein deutige Marschroute für die Erlan gun g ein er n achhaltigen  
En ergieversorgun g festgelegt. Doch um un ser En ergiesystem grun dlegen d 
verän dern  zu kön n en , müssen  weit größere An stren gun gen  als bisher in  
Forschun g un d En twicklun g gelegt werden . "Nur so ist ein e 
reibun gslose Ein bin dun g der ern euerbaren  En ergiequellen  in  die 
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bestehen den  Strukturen  der En ergieversorgun g möglich", so 
Wen in ger. 
 
En ergiestadt der Zukun ft 
Die Städte sin d gefordert, ein en  jeweils maßgeschn eiderten  
"En ergiemix" zu fin den . In  der En ergiestadt der Zukun ft gilt es, ein e 
hohe Nachhaltigkeit durch ein e optimale Kombin ation  erfolgreicher 
Kon zepte un d Systeme zu erzielen . Das umfasst den  Ausbau von  Fern - 
bzw. Nahwärmen etzen  un d schließt Kopplun gsan lagen  für Kühlun g, Wärme 
un d Strom, En ergie aus Abfall un d die Nutzun g ern euerbarer En ergien , 
wie z.B. Photovoltaik oder Geothermie ein . "Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen , dass es für jede Stadt bzw. Region  un terschiedliche 
"beste Lösun gen " geben  kan n ", stellt Wen in ger klar. 
 
Leistun gsfähige Netze für Europa 
Europa kan n  n icht auf stabile un d höchst leistun gsfähige Netze 
verzichten . Durch die vermehrten  Stromtran site in folge der 
Liberalisierun g ist jedoch das gesamte europäische Übertragun gsn etz 
ausgesprochen  in stabil geworden , weil kaum in  die Netze in vestiert 
wird. Die Folge: Es kommt immer öfter zu Un terbrechun gen  der 
Stromversorgun g. Wen in ger: "Würden  wir es akzeptieren , wen n  un s für 
den  heutigen  Verkehr n ur das Straßen n etz der 1960er Jahre zur 
Verfügun g stün de? Wohl ein deutig n ein . Bei den  Stromn etzen  
akzeptieren  wir hin gegen  diesen  veralteten  Stan dard." 
 
Hohe Stromversorgun gsqualität in  Österreich halten  
"Die Vorschläge der Europäischen  Un ion  hin sichtlich 
Liberalisierun g un d En tflechtun g sin d für die Versorgun gssicherheit 
der österreichischen  Bevölkerun g eher kon traproduktiv", so Wen in ger. 
Versorgun gssicherheit verlan gt ausreichen de Vorausschau, Plan un g un d 
die Realisierun g von  In vestition sprojekten  sowohl in  Netze, als auch 
in  Erzeugun gskapazitäten . Das kan n  durch legistische un d 
regulatorische Maßn ahmen , die ausreichen de In vestition san reize 
bieten , sichergestellt werden . Fehlen de In vestition san reize un d 
Ausbauplan un g kön n en  n icht durch Än derun g des Eigen tümers verbessert 
werden . Wen in ger: "Auch ein  allfälliger n euer Eigen tümer fin det ja 
kein e besseren  Bedin gun gen  vor." Bei erzwun gen en  Verkäufen  muss davon  
ausgegan gen  werden , dass es zu weiteren  Kon zen tration en  kommt - un d 
das wirkt sich zum Nachteil der Kun den  aus. Wen in ger: "Der Vergleich 
mit an deren  europäischen  Län dern  hin sichtlich der 
Versorgun gszuverlässigkeit zeigt, dass Österreich zu den  Län dern  mit 
der gerin gsten  Un terbrechun g der Stromversorgun g zählt. Dabei sollte 
es bleiben . Im Sin n e un serer Wirtschaft un d un serer Bürgerin n en  un d 
Bürger. Den n  En ergie ist der Leben sn erv für un s alle." 
 
Der Österreichische Städtebun d ist die kommun ale 
In teressen vertretun g von  250 Städten  un d größeren  Gemein den . 
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